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Zeichnung: Manz

Das Bombardement auf Bastia und La Maddalena
Pin starker Verband deutscher Rampfflugzeuge
griff feindliche Stützpunkie und Schiffsziele im
Mittelmeer an. Der Angriff erfolgte bei schwie-
riger Wetterlage und starker feindlicher Ab-
wehr durch Flak und Nachtjäger. Er richtete
sich gegen den Hafen Bastig auf der Insel
Korsika und die Inselfestung Maddalena nörd-
lich von Sardinſen. In Schnellboots-Stützpunkten
und anderen Anlagen dieser Häfen richteten
Bomhbenvolltreffer umfangreiche Zerstörungen
an. Im Hafen Bastia wurde eine starke Explo-
sion beobachtet, im Hafen Maddalena ein

größeres Schiff schwer getroffen

Parteitrauerakt für Graf Reventlow
dnb. Potsdam, 25. Nov. Jm Spiegelſaal

es neuen Palais in Potsdam fand am Don
nerstagvormittag der feierliche Parteitrauer-
akt für den im 74. Lebensjahr dahingegange
nen völkiſchen und nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer Ernſt Graf zu Reventlow ſtatt. Von
ſchlanken Pylonen herab grüßten die trauer-
umflorten Fahnen und Hoheitszeichen der
Bewegung den Toten zum letzten Mole, an
deſſen Sarg Männer der SA.Standarte
Potsdam die Ehrenwache hielten. Angehö
rige der Gliederungen der NSDAP. hatten
in dem weiten Raum Aufſtellung genommen,
als der Reichsprotektor für Böhmen und
Mähren, Dr. Frick, der dem Verſtorbenen
als Vorſitzender der nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion beſonders nahe geſtanden
hatte, zuſammen mit Gauleiter Stuertz und
den Angehörigen den Saal betrat Nach
weihevollen Klängen Bachſcher Muſik wür-
digte Reichsprotektor Dr. Frick in ſeiner
Anſprache das Werk und die Perſönlichkeit
des Dahingegangenen. Der Reichsprotektor
legte ſodann im Auftrage des Führers einen
Kranz an der Bahre des großen Toten nieder.
(Vgl. dazu unſeren heutigen „Kopf zur Zeit“.)

„Jtalieniſche Sozial Republik
dnb. Mailand, 25. Nov. Der italieniſche

Miniſterrat hat unter dem Vorſitz des Duee
eine Reihe einſchneidender Geſetze und Maß
nahmen beſchloſſen. So wird der nattonale
republikaniſche Staat ab 1. Dezember end
gültig den Namen „Jtalieniſche Sozialrepu
blik“ führen. Die Fahne der italieniſchen
Sozialrepublik iſt die Trikvlore mit dem Lik
torenbündel. Die Kriegsflagge der Wehr-
macht iſt die Trikolvre mit Franſen und
einem Lorbeerrand ſowie dem republikani
ſchen Liktorenbündel, einer Granate, einem
Anker und einem Adler in den vier Ecken.

Von beſonderer Bedeutung iſt ſodann die
Schaffung einer Einheitsfront der Arbeit, der
Technik und der Künſte unter Ausſchluß des
Kapitals ſowie die Einführung eines einheit
lichen Arbeitsbuches. Ferner wird der Son
derrat für die Verteidigung des Staates wie
der eingeſetzt, desgleichen die Kommiſſion zur
Ueberführung unrechtmäßig erworbenen Be
ſitzes an den Staat.

In der Verordnung Marſchall Grazianis
wird die Bildung von Kriegsgerichten ge
regelt. Jn Cremong wird ein beſonderer
militäriſcher Gerichtshof zur Aburteilung der
Kriegsverbrechen im Zuſammenhang mit
dem Verrat Badoglios errichtet. Die Zeit
dauer dieſes Gerichtshofes iſt nur begrenzt.

Badoglio-Kriegsſchiff in deutſchen Händen
bs. Rom, 25. Nov. Die Badoglio-Anhän

ger hatten nach den letzten Kämpfen in der
Aegäis einem italieniſchen Kriegsſchiff be
fohlen, die britiſche Jnſel Malta anzulaufen.
Auf hoher See wurden die Offiziere des
Schiffes von der Beſatzung überwältigt und
gezwungen, einen deutſchen Kriegshafen an
zukaufen. Dort wurden die Offiziere den
deutſchen Behörden als Gefangene über
geben.

NR. 327 HALLESAAILE
Luftkriegsbilanz im Miktelmeerraum

Die deutſchen Angriffe gegen Verſorgungsſtätpunk(e auf Korfika und Sardinien

z. Berlin, 25. Nov. Seit dem Ausfall
der italieniſchen Flotte haben die Alliierten
in erſter Linie mit der deutſchen Luftwaffe

als dem ſtärkſten Machtfaktor im Mittelmeer
zu rechnen. Ihr verſtärkter Einſatz, der ihr

im öſtlichen Mittelmeerraum die Luftherr
ſchaft ſicherte, war von entſcheidender Bedeu
tung für die jetzt abgeſchloſſene, erfolgreiche
Bereinigung der Aegäis.

Aber auch in den Gewäſſern zwiſchen
Gibraltar und Jtalien trug der Einſatz un
ſerer Kampf und Torpedoverbände immer
reiche Früchte. Allein in den letzten zwölf
Wochen wurden durch maſſierte Angriffe 86
feindliche Transport und Frachtſchiffe mit
rund 650 000 BRT durch Bomben und Tor
pedos vernichtet. Die von engliſch-amerikani
ſcher Seite jetzt wiederholt geäußerte Be
zeichnung des wichtigen Nachſchubweges von
Gibraltar nach Bizerta als „Todesſtrecke“
ihrer eigenen Schiffe bezeichnet eindrucksvoll
die bedeutende Rolle, die der deutſchen Luft
waffe heute im Mittelmeer zukommt. Jn der
vergangenen Nacht fand dieſe Aktivität un
ſerer Luftſtreitkräfte erneut in einem ſchweren,
von ſtarken Verbänden durchgeführten An
griff gegen Baſtig und La Maddalena ihren
Ausdruck. In dieſen beiden wichtigen Hafen
ſtädten auf Korſika und hart nördlich Sar-
diniens verurſachten ſchwere Bomben meh
rere aufeinanderfolgende große Exploſionen.
Außer an dem Hafenanlagen und zahlreichen
Vorratslagern wurden dabei auch verſchie
dene Schiffe getroffen.

Die ebenſo ſyſtematiſche wie wirkungs
volle Bekämpfung des engliſch- amerikaniſchen
Schiffsraumes und der feindlichen Nach

Moskau ſtellt ſich
Heutliche Emanzipationsbeſtrebungen

it. Genf, 25. Nov. Die Emanzipations
beſtrebungen, die das Gaulliſten-Komitee in
Algier unbefugt auf Großbritannien und die
USA ſeit einiger Zeit an den Tag legt,
haben, wie aus London berichtet wird, dort
eine ziemliche Erregung ausgelöſt. Jn der
Tat kommt eine Ohrfeige nach der anderen.
Am Mittwoch erklärte de Gaulle in der be
ratenden Verſammlung in Algier, daß er
ſich als Chef der legitimen Regierung Frank
reiche betrachte, und heute ſtellte der ſo
genannte Außenkommiſſar des franzöſiſchen
Nationalkomitees, Maſſigli, hinſichtlich der
libaneſiſchen Angelegenheiten feſt, daß die
dortigen Ereigniſſe nur die Franzoſen und
Libaneſen etwas angingen, daß aber Vermitt
ler unerwünſcht ſeien, was einer deutlichen
Abſage an London gleichkommt.

In politiſchen Kreiſen Londons werden
die Emanzipativnsbeſtrebungen de Gaulles
einfach regiſtriert, wobei zum Ausdruck ge
bracht wird, daß weder London noch Waſhing
ton etwas Wirkſames gegenüber dieſem
neuen Kurs de Gaulles unternehmen könn
ten. In der Tat wird aus Algier berichtet,

Der Auslandsspiegel-

ſchuborganiſationen hat einen weſentlichen
Anteil an dem günſtigen Verlauf der Kämpfe
in Jtakien gehabt. Erſt in den letzten Tagen
wieder ging aus Gefangenenausſagen her

»vor, daß ſich das Ausbleiben einiger Nach-
ſchubgeleite äußerſt hemmend und ſtörend für
die engliſch- amerikaniſche Kriegführung in
Süditalien ausgewirkt habe. Die anglo-
amerikaniſchen Truppen ſtehen nun ſchon ſeit
Wochen vor dem ſtarken Sperriegel des
Apennin, der ſich bisher für ſie als unüber
windlich erwieſens hat. Sie mußten in den
nergangenen Kämpfen außerdem ſo hohe Ver
laſte in Kauf nehmen, wie ſie ſie am Tage der
Landung bei Salerno keinesfalls erwartet
hatten. Der Anteil der deutſchen Luftwaffe
an dieſer Entwicklung darf nicht unterſchätzt
werden.

Ganz beſonders ſichtbare Auswirkungen
hat der gleichzeitige Einſatz der deutſchen
Luftwaffe im öſtlichen Mittelmeer gezeitigt.
Trotz aller Anſtrengungen konnten hier die
Briten und. Amerikaner die deutſche Luft
überlegenheit weder verhindern noch ver
ändern. Die ſouveräne Rolle unſerer Kampf
und Sturzkampfverbände war zuſammen mit
der wirkungsvollen Bekämpfung des feind
lichen Nachſchubs die Vorbedingung für die
erfolgreiche Säuberung der Aegäis. Nach der
Kapitulation von Leros und Samos iſt die
ganze Aegäis vieder feſt in deutſcher Hand.

Dabei muß berückſichtigt werden, daß die
deutſchen Verſenkungserfolge gegen eine
überaus ſtarke Abwehr des Feindes erzielt
wurden. Die angegriffenen engliſch-amerika
niſchen Geleitzüge waren in allen Fällen
von größeren Zerſtörer-Einheiten und Be

(Fortſetzung auf Seite 2)

hinter de Gaulle
gegenüber London und Waſhington

daß England und die Vereinigten Staaten
das Abkommen zwiſchen General Clark und
Darkan, das durch die inzwiſchen eingetrete
nen Ereigniſſe überholt ſei, durch eine neue
Vereinbarung erſetzen wollen. Dies ſei als
wichtiger Schritt auf de ege zur reſtloſen
Anerkennung des Nationalkomitees als
franzöſiſcher Hoheitsträger anzuſehen.

Ueber die Hintergründe dieſer neuen
Kapitulation Londons und Waſhingtons ver
hält man ſich in Londoner politiſchen Kreiſen
allerdings ſehr ſchweigſam. Man geht aber
wohl nicht in die Jrre, wenn man den neuen
Weg, den de Gaulle eingeſchlagen hat, als
einen Weg nach Moskau bezeichnet. Jn der
Tat iſt es in Algier bereits ſo weit gekom
men, daß alle Wege der Gaulliſten in das
Büro des dortigen bolſchewiſtiſchen Sowjet
geſandten Bogomolow führen. Ganz offen
ſichtlich wird dieſe Revolte de Gaulles gegen
über ſeinen ehemaligen britiſchen Brotherren
alſo durch Moskau unterſtützt, und de Gaulle
iſt im Rahmen der inzwiſchen von den Bol
ſchewiſten eingeſchlagenen imperialiſtiſchen
Mittelmeerpolitik eine wichtige Figur in
deren Spiel um die Macht.

Beſuch in einem franzöſiſchen Jugendarbeitslager

Unſer Vertreter in Paris: Erziehung einer jungen Mannſchaft in ſozialem Geiſt

Ste. Paris, 25. Nov. Auf Einladung des
Generalkommiſſars für die Jugendarbeits-
lager beſichtigte die Preſſe dieſer Tage in
Mittelfrankreich eine Anzahl von Wald-
lagern, von denen jedes einen der Geſchichte
Frankreichs entnommenen Namen trägt. Das
Arbeitslager Nr. 1 heißt beiſpielsweiſe „Mar-
ſchall Pétain“. Es hat zum Einſatzgebiet
ein Waldſtück. Das Zentrum des Lagers
beſteht aus 70 Baracken für Unterkunft, Ver
waltung, Werkſtätten und Verſorgung Die
jungen Arbeitsdienſtpflichtigen erhalten
neben ihren Forſt- und Waldarbeiten wäh
rend ihres ſechsmonatigen Aufenthalte im
Lager eine grundlegende, einfache Ausbildung
in den Werkſtätten als Schmiede, Schloſſer,
Tiſchler und Elektriker. Jede Arbeitsgemein-
ſchaft hat außerdem die Betreuung eines in
der Nähe gelegenen Dorfes übernommen, um
ſo den ſozialen Geiſt in der Praxis zu pfle
gen. Die jungen Arbeiter helfen entweder
durch Lieferung von Brennholz an die
Armen, oder bei der Beſtellung der Felder
den Frauen franzöſiſcher Kriegsgefangener.
Am Weihnachtsabend wird im Lager eine
Weihnachtsfeier für die Kinder der umliegen
den Dörfer veranſtaltet.

Neben dieſer ſozialen Seite und der Aus

nicht vernachläſſtgt. Jm Frühjahr 1943
onnte das Lager „Marſchall Pétain“ als
pitzenleiſtung im Vergleich zu den anderen

Lagern die Produktion des viermillionſten
Kilogramms geförderter Holzkohle verzeich
nen. Ueber hunderttauſend Klafter Holz ſind
außerdem geſchlagen worden. Die neueſte
Geſamtüberſicht der volkswirtſchaftlichen Lei
ſtung des Lagers Nr. 1 ſtellte ſich wie folgt:
Holzkohle 4800000 Kilogramm, geſchlagenes
Holz 4200000 Kilogramm, Ausbeſſern von
Wegen und Gräben 76000 Quadratmeter,
Entſteinung 5000 Quadratmeter, Anpflanzung
von jungen Eichen 118 000 Stämme, mengen-
mäßiger Transportumſatz 26 500 000 Kilo-
gramm, landwirtſchaftliche Hilfe 39 000 Ar
beitstage, Felöbeſtellung 53 Hektar, Holzſchuhe
35 000 Paar.

Um ſich ein anſchauliches Bild von der
Leiſtung zu machen, kann man zugrunde-
legen, daß rund 5000 Tonnen Holzkohle eine
Autokolonne von 120 Laſtkraftwagen von je
5 To. in den Stand verſetzt hätten, 40 000 Kilo
meter zurückzulegen, d. h. einmal rund um
den Erdball zu fahren. Wenn man das in
dieſem Lager abgeſchlagene Holz der Länge
aneinandergereiht hätte, würde dies eine
Strecke von 10 (000. Kilometer ergeben, alſo die

bildung wird der volkswirtſchaftliche Nutzen Entfernung von Paris nach Tokio.

FREITAG, DEN 26. NOVEMBER 1943

Die Ostarbeiter
Von Rudolf Pörtner

Als Ostarbeiter wie in der zuständi-
gen e verbindlich festgelegt wird, alle
im Reich beschäftigten Arbeitskräfte aus der
alten Sowjetunion sowie aus den weißrutheni-
schen und wolhynischen Gebieten des ehemali-
gen polnischen Staates, die zwischenzeitlich in
die VdSSR eingegliedert waren und heute Be-
standteile der Reichskommissariate Ostland und
Ukraine sind. Esten, Letten und Litauer ge-
hören also nicht dazu, ebensowenig die polni-
schen Kriegsgefangenen aus Weißruthenien und
Wolhynien und die ostländischen Umsiedler und
Flüchtlinge aus den 1939/40 von den Bolsche-
wisten besetzten Landesteilen. Kuch die bereits
vor dem Ostteldzug im Reich tätigen Arbeits
Kräfte aus den in Frage kommenden Gebieten
sind ausdrücklich ausgenommen,

Es sind im wesentlichen also echte Sowjet
bärger, die das blauweiße OST-Zeichen auf der
rechten Brustseite ihrer Oberkleidung tragen,
ihrer Nationalität nach Ukrainer, WeiBruthenen
und Russen; in geringer Zahl auch Tataren,
Kalmücken und Angehörige kaukasischer Völker-
schaften. Das stärkste Kontingent, etwa 60 bis
70 v. H., stellen die Ukrainer, Es handelt sich
demnach fast ausschließlich um Menschen, auf
die zweieinhalb Jahrzehnte bolschewistischer
Agitation eingewirkt haben. Die Erfahrung von
über zwei Jahren hat jedoch gelehrt, daß sich
nur wenige Parteigänger unter ihnen befinden.
Viele haben sich bereits im Dienste der Wehr-
macht, der OT. oder der Zivilverwaltung be-
währt. Sie sind die Aufgeschlossenen, die mit
großen Erwartungen kommen und schärfer be-
obachten, als der Augenschein vermuten läßt.
Die meisten jedoch tragen zunächst, ihrer öst-
lichen Wesensart entsprechend, ein tietes Miß-
trauen im Herzen. Dieses Mißtrauen geht
soweit sich in ihm nicht jene Neigung zur see-
lischen Finkapselung ubert, die den in eine
fremde Umwelt gestellten primitiven Menschen
leicht ergreift zu einem guten Teil auf die
Hindernisso der ersten Zeit zurück das Ver-
sagen landeseigener Verwaltungsorgane, schwie-
rige Transportverhältnisse, Feindseligkeiten von
Partisanen, auch eine
Mängel. Manche Schwierigkeit hat sich aus dem
ungenügenden sprachlichen Verständnis ergeben
so wurde die Ankündigung einer Kleiderdesin-
fektion häufig als Verbrennen der Kleidung aus-
gelegt, dementsprechend nur mitgenommen,
was man auf dert Leibe hatte“,

Eine Kennzeiohnungspflicht hat man von An-
fang an für notwendig gehalten. Sie stellt je-
doch keine Diskriminierung dar. Trägt sie
einerseits dazu bei, den Verkehr zwischen Deut-
schen und Ostarbeitern auf die Zusammen
arbeit im Betrieb einzuschränken, so ist sie
andererseits auch ihren Trägern selber dienlich,
da hierdurch ihre Unkenntnis deutscher Sitten
und Gebräuche, eventuell auch polizeilicher
Vorschriften, genügend ausgewiesen ist. Aehn-
liches gilt für die Unterbringung in Lagern
Ganz davon abgesehen, daß sie bei der augen-
blicklichen Wohnlage die einzige Möglichkeit

darstellt, ist auch auf diese Weise eine mög-
lichst weitgehende und im Interesse beider
Teile ſtehende Isolierung erreicht, die allerdings
nicht, wie ausdrücklich festgelegt ist, durch
Stacheldraht und militärische Wachen doku-
mentiert werden soll. e ist bei guter
Leistung und einwandfreier Führung gestattet.
Er wird nach Möglichkeit jedoch gruppenweise
durchgeführt, unter der Verantwortlichkeit eines
deutschen oder besonders bewährten Ver-
trauensmannes aus den eigenen Reihen,

Diese Führung zur Selbstverantwortlichkeit
hat sich als richtig erwiesen. Selbstgewählte
und von der deutschen Lagerführung anerkannte
Stubenälteste haben die Ordnung in den Ba-
racken zu gewährleisten. Dabei ist man be-
strebt, auch den völkischen Eigenarten a
zu werden. So gibt es ukrainische, weißruthe-
nische und russische Stuben, Für alle gilt je-
doch gleichmäbig die vom Reichsführer
herausgegebene Lagerordnung. Bevorzugungen
irgendweleher Nationalitäten sind unstatthaft,

Von den deutschen -Lagerfühtern wird
Außerste Korrektheit verlangt. Durchsteche-
reien und unzulässige Ausschreitungen werden
streng geahndet. Auch gegenüber den Betriebs-
führern hat Gauleiter Sauckel eindeutig fest-
gelegt, daß er mit aller Schärfe gegen sie yor-
gehen wird, wenn „der Masseneinsatz der Ost-
arbeiter Kapitalistische Urinstinkte wieder wach
werden lassen sollte und primitivste Maßnah-
men für die Erhaltung der Arbeitskräfte und
des Arbeitswillens außer acht gelassen Wer-
den Auk der anderen Seite wird von den
Ostarbeitern selbst äußerste Sauberkeit ver-
Iangt und jede Disziplin, die ein Lagerleben
allein ermöglicht. Man hat jedoch in dieser
Beziehung zufriedenstellende Erfahrungen ge-
macht: ihre Sauberkeit, besonders die der
Frauen, übertrifft die der Angehörigen West-
licher Völker ihre Stubenkameradschaft ist
häufig vorbildlich. Man hat es sogar Wagen
Lönnen, verschiedene Ehepaare Kojenweise in
einem Raum unterzubringen

In der Ausstattung ihrer Stuben und der
Gestaltung der Freizeit haben sich die Ost-

Reihe psychologischer,
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arbeiter als Meister der Improylsation zu er
kennen gegeben. Aus hellem Papier fertigen
die Frauen Gardinen aus Verbandwatte, die
sie mit Hilfe eines kleinen Holzstabes selbst
„Verspinnen“, häkeln sie Pullover; Musilinstru-
mente, sofern man ihüen Saiten gibt, stellen sie
selbst her; ebenso Figurens für das mit großer
Liebe gepflegte Schachspiel, Fast überall ſaben
sich bereits Spiel-, Tanz- und Theatergruppen
gebildet. Für Sport dagegen haben sie lein
Interesse, Beim Sporttag der Betriebe stellten
sie lediglich in den Kraftübungen, insbesondere
beim Tauziehen, ihren Mann. Ihr Gesundheits-
zustand ist in der Tat auberordentlich gut. Der
Krankenbestand liegt unter 1 v. H. Auch hier
hat sich die Betreuung durch landeseigene
Aerzte und Sanitäter als richtig erwiesen. Daß
sie starke Esser sind, ist bekannt. Rohkost wird
von ihnen sehr geschätzt, insbesondere das in
der Heimat sehr beliebte Sauerkraut (Kapusta),
Im übrigen halten sie es mit Brot und Kar-
tofkeln,

Sie sind sehr lesehungrig und benutzen jede
Gelegenheit, ihre Kenninisse, vor allem auf
naturiwissenschaftlichem Gebiet, zu erweitern,
Auch bei Führungen sind sie sehr bei der
Sache. Durch Monumentalbauten neueren Stils
werden sie jedoch nicht béeeindruckt. In viel
stärkerem Mabe gilt ihr Interesse Denkmälern
und historischen Bauten. Alte Friedhöfe mit
efeuüberwucherten Gräbern und marmornen
Grabsteinen werden mit Ehrerbietung bestaunt,
Das religiöse Bedürfnis ist besonders bei den
Frauen stark entwickelt. Als Dank für einen
Kirchgang wurden in einem Lager über 500 RM.
für das Winterhilfswerk gesammelt, Auch Filme
werden gern gesehen. Für historische und
Problemfilme ist die Aufnahmefreudigkeit je-
doch gering. Musikfilme sind am beſſebtesten,
Die Aufführung einer Filmoperette hat nach-
weisbar die Leistung einer ganzen Woche ge
steigert. Auch der Verkauf von Schmucksachen,
billigen Ketten und Broschen wirkt sich intensi-
vierencd auf die Arbeitsfreude aus.

Die Arbeitsleistung verdient Anerkennung,
vor allem die der Frauen; der Durchschnitt ent-
spricht den im Reiche ühblichen Anforderungen,
der der Männer liegt etwa 20 v. H. tiefer. Ihre
Leistung ist recht unterschieclich, Das gilt be-
sonders für die halbwüchsigen Burschen die
weder Lehre noch Erziehung außer der staat-
lich bolschewistischen) genossen haben
stärlkesten ist der Ostarbeiter in der Gruppen-
oder Serienarbeit,

Der seit zwei Jahren durchgeführte Ost-
arbeiter-Einsatz ist der größte Kusländer-Ein-
satz in der deutschen Wirtschaft überhaupt.
Etwa zwei Drittel aller Arbeiter sind in der
gewerblichen Wirtschaft tätig. Der Rest entfällt
auf die Landwirtschaft. In Zahlen von 55 000
bis zu 5000 herab sinch sie auf alle deutschen
Gaue verteilt Der Verdienst der Ostarbeiter
ist je nach Leistung sehr verschieden, aber s0
bemessen, daß sie noch die Möglichkeit haben,
zu sparen und Angehörige in der Heimat zu
unterstützen. Das Wertvollste für sie wie
für uns bleibt jedoch die Begegnung mit dem
Reich und seinem Sozialismus in unmittelbarer
Anschauung erkennen sie die Haltlosigkeit bol-
schewistischer Phrasen und Versprechungen und
die Leistungen der deutschen Sozialpolitile,

Zwei Niederlagen Rooſevelts
tt. Geuf, 25. Nov. Mit überwältigender

Mehrheit lehnte das Repräſentantenhaus
der USA eine Steuervorlage der Rooſevelt
Regierung ab, in der das Schatzamt 10,5 Mil
liarden Dollar gefordert hatte; etwas über
zwei Milliarden wurden aber nur bewilligt.
Dieſe Entſcheidung des Parlaments beweiſt,
wie drückend die USA- Bevölkerung Rooſe-
velts rieſige Kriegsausgaben empfindet.

Eine weitere innenpolitiſche Niederlage
hat die Rooſevelt Regierung im Kongreß noch
erlitten. Eine überwältigende Mehrheit
ſtimmte dafür, daß eine Fortſetzung der Sub
ventionspolitik der Regierung über den
31. Dezember. dieſes Jahres hinaus als un
geſetzlich gelten ſolle.

Das lehte el ech/
Roman von Robert Hohlbaum

86. Fortſetzung
Der Sekretär, an Gehorchen gewohnt, ver

ſchwindet.
„Da wird net franzöſiſch g'redt!“ ſchreit

der Gendarm.
„Warum denn net? Die Franzoſen ſan do

unſere Bundesgenoſſen, die ünſere Unabhän
gigkeit garantieren. Jch kann S' Jhna aa
überſetzen, wann S' wollen. Ein Augenblick
laſſen S' mich noch leben, net wahr? Ich will
Jhnen nämlich was Jntereſſantes zeigen. A
große Liſten mit Hochverräter aus alle Spi
e Na, wollen S' die Liſten haben oder
net?“

Der Sekretär kommt mit verhüllten Kaſten
urück. Dr. Swoboda nimmt ihm das rätſel
afte Ding aus der Hand, langſam, beinahe

liebevoll enthüllt er es und ſagt in ganz
ruhtgem Ton

„So, jetzt ziehen S' nur Jhren Säbel
raus. Vielleicht ga an Revolver, dann mach
ich's Turl auf. Wiſſen S', was da drin i8?
A Sandviper. Haben S' ſchon davon was
g'hört? Das giftigſte Reptil, das in unſerer
Gegend vorkommt. Giftſchlang. gegen Gift-
ſchlangl

Dr. Swoboda legt die Hand an den
kleinen Türriegel, wie der Gendarm an den
Säbelkorb. Keiner rührt ſich, die Menſchen
ſtehen reglos, wie in einer Erſtarrung. d

Bis der Diener aus dem Saal tritt und
meldet, die Operation ſei beendet. Ein paar
Minuten ſpäter folgt ihm der junge Arzt.
Ohne ein Zeichen der gertngſten Erregung
ſtellt er ſich den Gendarmen zur Verfügung.
Ein paar Herzſchläge lang liegt dann ſeine
Hand in der des Chefs.

Dr. Swobodas Hand iſt berühmt ſicher
und ruhig, das wiſſen alle Kollegen und Pa

Am

Das engliſche Unkerhaus zur Thronrede des Königs
Londoner Linkspreſſe enttäuſcht über die vage Behandlung entſcheidender Fragen

osch. Bern, 25. Nov. Die innenpolitiſche
Atmoſphäre in England weiſt inſofern eine
neue Note auf, als die britiſche Linkspreſſe
an der am Mittwoch gehaltenen traditionellen
Thronrede des Königs vor dem Unterhaus
eine biſſige Kritik übte. Bisher war es
äußerſt ſelten der Fall, daß die engliſche
Preſſe die alljährliche Thronrede im eigent
lichen Sinne des Wortes einer politiſchen
Anualyſe unterzog. Man beſchränkte ſich mei
ſtens auf mehr oder minder ausgeſprochene
Höflichkeitskommentare. Auch diesmal ſiel
der Königsbericht nicht aus dem Rahmen der
„Tradition“. Jm weſentlichen beſtand ſeine
Rede in einer Aufzählung der außenpoliti
ſchen und militäriſchen Vorgänge der letzten
Monate in dem Stil, wie: Ich freue mich
beſonders über die Herrlichkeit der Auf
nahme, die meinen Miniſtern in Waſhing-
ton, Quebec und Moskau zuteil wurde“
vder: „Wieder genoſſen wir den Nutzen des
weiſen Ratſchlages des ſüd afrikaniſchen Mini
ſterpräſidenten und mehrerer Miniſter an
derer Dominien“.

Dazu kam der König in ebenſo allgemein

gehaltenen Wendungen diesmal auf die Pläne
einer zukünftigen Sozialpolitik zu ſprechen.
Seine unpräziſen Formukierungen auf dem
innenpolitiſchen Sektor haben nun einen
lauten Widerſpruch erweckt. Der Könige ver
ſprach nur, daß „ſeine Miniſter“ auf den Ge
bieten der Sozialpolitik des Verſicherungs-,
Geſundheits- und Erziehungsweſens dem
Unterhaus ihre Anſichten und Vorſchläge un
terbreiten würden, über die dann das Parla
ment zu entſcheiden haben werde.

Das Sprachrohr der engliſchen Arbeiter
partei, der „Daily Herald“, findet die Thron
rede zwar „herzlich“, aber „nicht minder ent
täuſchend“. Das Blatt ſchreibt dazu wörtlich:
„Vage Ausführungen über weſentliche The
men, es iſt das Programm einer Regierung,
die wicht weiß, was ſie will!“ Wirft der
„Daily Herald“ damit zwiſchen den Zeilen
den Vertretern der eigenen Partei in der Re
gierung nicht ebenfalls vor, nicht zu wiſſen,
was ſie wollen bzw. ſich nicht durchſetzen zu
können oder zu wollen VWill er ſie zu einer
Stellungnahme in der Oeffentlichkeit heraus
fordern

Einbruch und Gegenſtoß bei Krementſchug
Fortſetzung der deutſchen Angriffsoperationen Feindvorſtöße zur Entlaſtung

ks. Berlin, 25. Nov. Langſam zwar, aber
doch ſtetig gewinnt der deutſche Angriff im
Kampfgebiet von Kiew an Raum. Den deut
ſchen Truppen ſtellen ſich hierbei alle erdenk
lichen Schwierigkeiten entgegen. Jmmer wie
der werfen die Sowjets den deutſchen An
griffsdiviſionen friſche Kräfte entgegen, um
nicht nur die Ausweitung der deutſchen
Offenſivoperationen, die ſüdkich der Linie
Kiew-Shitomir begonnen haben und ſich
nunmehr gleichzeitig nach Norden und Oſten
richten, aufzuhalten, ſondern auch um einge
ſchloſſene ſowfetiſche Kräftegruppen zu be
freien Demgegenüber meldet der Wehrmacht
bericht, daß die am Dienstag als eingeſchloſſen
gemeldeten feindlichen Kräfte bereits aufge
rieben wurden. Außerdem leidet der deutſche
Angriff unter ſchwierigen Geländeverhältniſ
ſen bei ſchlechtem, alſo regneriſchem und kal-
tem, Wetter. Wenn trotzdem der Angriff
immer weiter geführt wird, ſo zeugt das von
der Hampfentſchloſſenheit der deutſchen Trup
pen, die nunmehr ſich darauf eingeſtellt haben,
auch im Winter Angriffsvperationen durchzu
führen.

Um ſeiner ſchwer bedrängten Kiew-Front
eine Entlaſtung. zu bringen, unternahm der
Feind in den letzten Tagen verſchiedentliche
neue Durchbruchsverſuche. Er maſſierte ſüd
lich Krementſchug ſtarke Jnfanterie- und Pan
zerkräfte, denen auch ein Einbruch in die
deutſchen Linien gelang. Der Wehrmacht
bericht ſpricht davon, daß ein Gegenſtoß ſofort
eingeleitet worden iſt, dem eine feindliche
Kampfgruppe zum Opfer fiel. Andere feind
liche Vorſtöße gegen die Brückenköpfe von
Cherſon und Nikopol und im großen Dujepr
bogen ſcheiterten nach harten aber für den
Feind überaus verluſtreichen Kämpfen.

Näch wie vor wird an der Oſtſront über
aus hart gekämpft und die Anforderungen,
die die Ueberwindung der feindlichen Kraft
und der klimatiſchen und Geländeverhältniſfe
insbeſondere an den deutſchen IJnfanteriſten
ſtellt, ſind erheblich geſtiegen. Demgegenüber
iſt aber auch das Aushaltevermögen des deut
ſchen Oſtkämpfers bedeutend erhöht. Hieraus
ergibt ſich, wie auch die deutſchen Erfolge von
Kiew beweiſen, eine Geſamtverſtärkung der
deutſchen Kampfkraft im Oſten.

Die heftigen Kämpfe im Oſten dauern an
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,25. Nov.

bekannt:
An der Oſtfront gehen trotz ſchlechten Wetters die

heftigen Kämpfe unvermindert fort. Mehrere feind
liche Vorſtöße gegen den Brückenkopf Cherſon ſchei
terten.

Am Brückenkopf Nikopol und im großen Dnjepr
Bogen wurden auch geſtern Angriffe der Sowjets
unter Abriegelung einiger Einbrüche in harten
Kämpfen abgeſchlagen.

Südlich Krementſchug gelang es dem Feind mit
ſtarken Jnfanterie- und Panzerkräften in unſere
Linien einzubrechen. Jm Gegenſtoſ wurde eine feind
liche Kampfgruppe mit zahlreichen Panzern und Ge
ſchützen vernichtet.

Jm Raum weſtlich Kiew gewann der eigene An
griff unter ſtändiger Abwehr zahlreicher feindlicher
Gegenangriffe und unter ſchwierigen Geländeverhält
niſſen langſam weiter an Boden. Die geſtern als
eingeſchloſſen gemeldeten ſtarken feindlichen Kräfte
wurden aufgerieben. Jnsgeſamt erbeuteten vder
vernichteten unſere Truppen dort in den letzten vier
Tagen 199 Panzer, 554 Geſchütze aller Art, 300 Ma
ſchinengewehre und Grangatwerfer ſowie 166 Kraft
fahrzeuge. Die Sowjets hatten hohe blutige Ver
luſte. Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht.

d wer

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Jm Kampfraum von Gomel dauern die erbitter
ten Kämpfe mit den weſtlich und nördlich der Stadt
eingebrochenen feindlichen Kräften an. Mehrere Um
faſſungsverſuche wurden durch eigene Gegenangriffe
vereitelt und dabei Angriffsſpitzen der Sowjets zer
ſchlagen vder zurückgeworfen.

Nord weſtlich Newel machte unſer Gegenangriff
nach Abwehr heftiger Gegenſtöße weitere Fortſchritte
17 Sowjetpanzer wurden abgeſchoſſen.

An der füditalieniſchen Front verlief der Tag im
allgemeinen ruhig.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampfflug
zeuge griff in der vergangenen Nacht Anlagen und
Schiffsanſammlungen in den Häfen von La Madda
leng und Baſtig mit Boniben aller Kaliber an.

Wenige feindliche Störflugzenge überflogen in der
Nacht das nördliche Reichsgebiet. Bei Bombenabwür
fen des Feindes auf einige Orte in Südfrankreich
hatte die Bevölkerung erhebliche Verluſte

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Albert Kelbch, Flugzeug
führer in einer FernAufklärungsgruppe.

Sofſg wurde erneut von anglogmerikaniſchen
Flugzeugen angegriffen. Der Angriff auf dicht be
ſiedelte Stadtgebiete forderte bisher fünf Todes
opfer, vier Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Zum Stellvertretenden Außenkommiſſar der
UdSSR. wurde M. G. Alijew ernannt.

„;„à

tienten. Sie war auch eben noch, als ſie den
Riegel des Käfigs faßte, ganz ruhig. Jetzt
aber ſpürt Otto von Pranckh, daß ſie zittert.
Und da iſt ihm, als müſſe er dem alten Mann,
r nun ganz allein ſein wird, einen Troſt
geben.

„Jch komm bald wieder, Herr Primar!“
ſagt er leiſe und weich.

Dr. Swoboda antwortet nicht. Er nickt
nur ein paarmal, dann wendet er ſich und
geht, ohne ſich umzuſehen, in den Operations
ſaal zurück.

Drei Tage vor dem Aufſtand iſt Dr.
Walter Dürnſteiner aus dem Anhaltelager
entlaſſen worden. Der ſchwere Rheumatis
mus, den er ſich dort geholt, hat ihn ſogleich
ans Bett gefeſſelt, und ſo erfährt er erſt am
Abend, als Martha aus ihrem Büro heim
kehrt, die Vorfälle des Tags. Noch in der
Nacht kriecht er mühſam auf, ſchleppt ſich zur
Wohnung des Ortsgruppenlkeiters und ſtellt
ſich der Partei als Verteidiger für die zu
erwartenden Prozeſſe zur Verfügung.

Frau von Börner hat Leopold Scharnagl
in ihr gemütlichſtes Zimmer einquartiert und
müht ſich, den armen Gehetzten mit Lecker
biſſen aufzufüttern. Am Abend ſpielt ſie ihm
Wagner, Schumann und Schubert vor, und
bei Tag lauſcht er aus ſeiner Verborgenheit
dem Geſang der Schüler und Schülerinnen,
und ſogar das Doremifaſollaſido der Sol
feggien iſt ihm ein .Genuß. Des Nachts
freilich ſchreckt er vft aus dem Schlaf auf.
Die Wände des Zinshauſes ſind nicht ſtark,
er hört den Lärm der Hausdurchſuchung bei
Franz Schranzer, das herriſche Brüllen der
Beamten, das Weinen der Kkeinen, als der
Vater abgeführt wird. Schranzer iſt nicht der
einzige. Von der Entlaſſung Dr. Dürnſteiners
aus dem Anhaltelager freilich haben ſie keine
Kenntnis, die Verſtändigung geht auf dem
Dienſtwege und der Amtsſchimmel trabt auch
auf dieſen Wegen nicht wie ein Lipizzaner.
Aber im dritten Stock wohnt ein Student, im
zweiten ein Univerſitätsprofeſſor, der ebenſo

beliebt bei ſeinen Hörern, wie unbeliebt im
Miniſterium iſt, und der Ingenieur nebenan
m ſich auch irgendwie verdächtig gemacht

aben.
Zunächſt empfindet Leopold Scharnagl nur

Mitleid mit den Armen, das um ſo ſchuld-
voller brennt, je ſicherer er ſich behütet fühlt.
In der dritten Nacht aber ſchießt jäh die Frage
vor ihm auf: Werden ſie immer an der Tür.
die das harmloſe Schild: „Profeſſor Charlotte
von Börner, Geſangspädagogin“ trägt, vor

„übergehen Wenn irgendeine dumme Anzeige
einer neidiſchen Berufskollegin vorliegt, ja,
wenn ſie nur aus Verſehen hier eintreten,
nur die Tür verwechſeln, was dann Wenn
ſie ihn hier finden, ihn, hinter dem ſicher ſchon
alle Hetzhunde her ſind, welches Schickſal wird
dann der guten alten Frau drohen die er
unrettbar als Hehlerin in ſeinen hoffnungs
loſen Fall verſtrickt? Iſt er nicht wirklich ein
Verbrecher, nicht weil er gegen den Teufel
gekämpft hat, ſondern weil er daran iſt, einen
Engel ins Verderben zu reißen

Es duldet ihn nicht länger im weichen
Bett. Er ſpringt heraus, kleidet ſich vorſichtig
an. Bei Tag kann er die Wohnung nicht ver
laſſen, ohne die gute Dame zu verraten Aber
auch des Nachts kann er nicht die Treppe hin
ab, zum Haustor heraus. Selbſt wenn er den
Schlüſſel entwenden wollte. der in der Küche
hängt. Vielleicht patrouillteren drunten in
der Straße Wachen, vielleicht ſpähen harmlos
ausſehende Detektive jeden Fortgehenden oder
Heimkehrenden aus!

Sein Zimmer geht auf den Hof hinaus.
Er tritt vorſichtig ans Fenſter, der Hof iſt
leer. Unterm Fenſter, leicht zu greifen, die
Dachrinne. Und drüben leuchtet die des Nach
barhauſes, bis zur Bodenluke führt ſie. Wenn
er nur einmal im andern Hauſe iſt, dann
bringt er die gute Frau nicht mehr in Ge
fahr. Er möchte nur ein paar Dankeszetilen
ſchreiben, ihr auf den Tiſch legen. Aber das
darf er nicht, ſie vergäße ſie vielleicht in der
Aufregung zu verbrennen, der kleine Zettel
könnte ſie ins Unglück bringen. So ſteigt er
aufs Fenſterbrett, ſchwingt ſich hinaus, gleitet

Luftkriegsbilang im Mittelmeer

(Fortſetzung von Seite 1)
wacherſchiffen begleitet, deren ſtarker Flak-
ſchirm überwunden werden mußte. Die
Transport und Frachtſchiffe ſelbſt führen
außerdem faſt ausnahmslos Geſchütze und
Sperrballone an Bord mit. Darüber hinaus
liefen die Geleite durchweg in Küſtennähe, um
auch noch die an Land ſtationierten Jagdver-
bände zum Schutz herbeiholen zu können.
Trotzdem konnten dieſe umfangreichen Vor
ſichtsmaßnahmen die ſchweren deutſchen
Schläge nicht verhindern, die ein um das an
deremal Dutzende von feindlichen Schtffen
ausſchalteten. Die Reihe der Großerfolge be
gann ſchon im Auguſt mit dem denkwürdigen
Tage von Alboran, an dem unſer Gegner zum
erſten Male die volle Schlagſtärke unſerer
Torpedoflieger ſogar im Bannkreis von
Gibraltar zu ſpüren bekam. Später ver
lagerte ſich der Schwerpunkt der Angriffsziele
mehr und mehr in den Raum vſtwärts von
Oran, wo auch die großen Novembererfolge
erzielt wurden.

Außerdem war der Verluſt ihrer Jnſel-
baſtionen von weiteren ſchmerzlichen Aus
fällen begleitet. Allein der Kampf um Lervs
koſtete ſie vier Zerſtörer, zwei Begleitfahr
zeuge und vier Frachter mit 11200 BRT, die
verſenkt wurden, ſowie die Beſchädigung eini
ger Kreuzer, Zerſtörer und vieler kleinerer
Kriegsſahrzeuge.

Jede Luftkriegsbilanz emuß alſo mit beachtlichen deutſchen Aktiv
poſten abſchließen. Jm öſtlichen Mittelmeer
befindet ſich die deutſche Luftwaffe nun im
Beſitz aller bedeutenden Poſitionen und be
herrſcht eindeutig die Situgtion. Im weſt
lichen Mittelmeer werden die Einſätze unſe
rer Kampf und Törpedoverbände auch wei
terhin die Aktionsmöglichkeiten des Feindes
einengen und ſeine Nachſchuborganiſation vor
immer größere Schwierigkeiten ſtellen.

Schwediſche Entſchuldigungstheorie
wh. Stockholm, 25. Nov. Einigen beſonders

anglophilen Kreiſen in Schweden iſt es an
ſcheinend doch etwas unangenehm angeſichts
ihrer bisherigen Agitationstätigkeit, daß die
engliſchen Terrorflieger ſo kurz nach dem
Bombenwurf auf Lund ausgerechnet die
ſchwediſche Geſandtſchaft in Berlin zerſtört
haben, die wohl kaum als kriegswichtiges
Ziel anzuſehen war. Die „Göteborgs Han
dels und Schiffahrtszeitung“ bemüht ſich folgendermaßen um den Nachweis, daß ſich
Schweden nicht beklagen dürfe: „Jrgendeinen
Anlaß, ihre Bomben auf die Außenbezirke
des Tiergartens zu werfen, haben die Flie
ger natürlich nicht gehabt, aber wenn ſie bei
ſpielsweiſe vom Weſten her eingeflogen ſind,
ſo lag die ſchwediſche Geſandtſchaft in der
Gefahrenzone.“ Kein Schwede darf ſich über
ſolche „kleinen Fehler“ beklagen.

Terrorluſtangriff auf Toulon
fr. Paris, 25. Nov. Die Pariſer Preſſe ve

richtet über einen Terrorluftangriff auf Tou
lon. Die Zahl der Opfer ſei ſehr groß. Als
bald nach dem Angriff waren die nötigen
Hilfsaktionen im Gange.

In dem nordamerikaniſchen Braunkohlengebiet des
öſtlichen Ohio brach nach einer Meldung aus Neuyork
ein neuer Streik von zunächſt 2000 Bergleuten aus,
die am Mittwoch bei Schichtwechſel die Arbeit nieder
legten. Dje fünf größten Kohlengruben ſind ge
ſchloſſen.

Japaniſche Armeeflugzeuge griffen neuerlich die
feindlichen Stellungen im Sektor von Finſchhafen
(Neuguinea) an. Unter dem Vombenhagel der japa
niſchen Flugzeuge brachen große Brände im nordweſt
lichen Teil des bezeichneten Gebiets aus.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.Verlag: Mitteldeutscher Nationul Verlag G. m. b. B.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 25,Bezugspreis monatl. 2.30 RA. (einsehl. Boteniohn).

nieder, überquert den Hof, klettert an der
Rinne des Nachbarhauſes mühſam hoch, bis
zum Dach, verſchwindet durch die Bodenluke.
Was weiter mit ihm geſchehen wird, weiß er
nicht. Es iſt ja auch ſo gleichgültig. Er wird
die gute alte Frau nicht ins Unglück bringen.
Leopold Scharnagl atmet auf. Sein Gewiſſen
iſt befreit.

Das Standgericht tagt. Levpold Scharnagl,
Dachdeckergehilfe, Bauernſohn aus der Ram
ſau, Ortsgemeinde Schladming, katholiſch,
22 Jahre alt, iſt angeklagt, mit der Waf?e
in der Hand ſich gegen die Staatsgewalt auf
gelehnt und an den Straßenkämpfen gegen
die Polizeiwache teilgenommen zu haben.
Drei hohe Offiziere ſitzen zu Gericht, der
zivile Richter hat neben ihnen nicht viel zu
ſagen. Ein Zugeſtändnis an die äußere Form
eines legalen Prozeßverfahrens hat man ge
macht. Dr. Walter Dürnſteiner iſt als Ver
teidiger des Angeklagten zugelaſſen. Eben
wartet er, daß der Vorſitzende ihm das Wort
zum Plädoyer erteilt. Niemand intereſſiert
ſich dafür. Man weiß ja, der Verteidiger wird
auf Milderungsgründe plädieren, er wird
pſychvlogiſche Erwägungen vorbringen, an
das Herz der Richter appellieren, aber das
wird natürlich alles umſonſt ſein und an dem
ſchon von oben her vorgezeichneten Urteil
keinen Strich ändern.

Aber Dr. Dürnſteiner hat als Gefangener
hundertmal erfahren, daß man in dieſem
Lande vergeblich auf Mitleid und Menſch
lichkeit hofft. Er weiß auch, daß die drei
Generale, die mit wichtigernſten Geſichtern
um das Kruzifix herum ſitzen wie die
drei Richter der Unterwelt, den großen Krieg
nicht an der Front, ſondern in Kanzleien ver
lebt haben und daher nicht die mindeſte
menſchliche Achtung vor einem Kämpfer der
Gegenſeite aufbringen können; daß ſie aber
auch juriſtiſchen Erwägungen und Begrün
dungen nicht zugänglich ſind. Daß ſie nur die
Hacken zuſammenſchlagen vor einer höheren
Gewalt und im Augenblick aus Kavalieren zu
Henkern werden, wenn es gefordert wird.

Fortſetzung folgt

im Mittelmeer
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Ohne Schminke
Man hat Paris schon vor hundert Jahren mit

einer alten aufgedonnerten Kokotte verglichen,
hinter deren Schminke sich zahlreiche Schön-
heitsfehler und Runzeln verbergen Etwas Wah-
res ist schon daran Aber nut wenige der be-
geisterten Fremden, die Paris zu kennen glauben,
haben einen Blick hinter die Kulissen geworfen
Da sind zum Beispiel die Frauen! Die naiven
Provinzler, die auf den großen Boulevards die
Massen der schicken und flotten Damen und
Dämchen gesehen haben und deshalb Loblieder
auf die Patiserinnen zu singen „pflegen, sind sel-
ten einmal durch die bevölkerten Vororte von
Paris gewandert. Sie wissen es deshalb nicht,
daß die überwiegende Mehrheit der Pariserinnen
weder besonders anziehend oder gar schön, noch
anmutig, noch „schick“ ist. Kurzbeinig, mit
schwarzen, fettigen oder in allen möglichen
Künstlichen Farben schimmernden oder wasser-
stoffsuperoxydvermanschten. Haaren, häufig
schlampig, sehr olt dürftig und geschmacklos
gekleidet: so präsentiert sich die Mehrzahl
der Pariserinnen in den übervölkerten, dumpfen
Wohnvierteln 9Man ist seit einiger Zeit darangegangen, den
berüchtigten Stadtteil St. Paul, in der Nähe des
prunkvollen Pariser Rathauses, abzureißen.
Schon Haußmann hatte das in den 50er Jahren
des vorigen Jahrhunderts allerdings vergeb-
lich gefordert Nun endlich sollen diese
„Slums“ der Spitzhacke zum Opfer fallen Auch
das furchtbare Bretterbudenviertel im Norden
der Stadt, das der Pariser „La banlieue leèpreuse“
(Bannmeile der Aussätzigen) nennt, ist nun dem
endlichen Abbruch geweiht. Von den einstmals
170 000 Menschen vegetieren in den zerfallenen
Bretterhütten, Wohnwagentuinen, Lauben und
Verschlägen dieses Stadtteiles „nur“ noch
100 000. Das Dasein dieser Menschen ist für
unsere Begriſfe fast unvorstellbar, Es ist rätsel-
haft, wovon sie eigentlich leben. In Lumpen
gehüllt, auf alten Matratzen, dreckigen Stroh-
sacken, unter zerrissenen Wolldecken und alten
Mänteln schlafend, bilden diese Massen den
Abschaum des Molochs Paris-

Mit dem Abbruch dieser Viertel aber sind
zwei Probleme entstanden, deren Lösung noch
sehr fraglich erscheint. Die dringlichete Frage
ist: wo will man die obdachlos gewordenen
Massen unterbringen? Zum andern aber erhebt
sich die Frage, ob es gelingt, diese Elemente
dem Volkskörper so eingugliedern, daß sie kei-
nen neuen Gefahrenhberch bilden

Wahrlich: Paris ist hinter der Schminke nicht
ganz so reizvoll, wie es sich dem oberflächlichen
Beschauer präsentiert,

TPilme aus VSA
Stockholm, im November,

Die Hollywooder Filmjuden sind auf der
Suche nach neuen Agitationsmöglichkeiten auf
einen Ausweg verfallen Sie haben anscheinend
begriffen, daß reine Hetzfilme und sonstige
Stimmungsmache allmählich die Aufnahmefähig-
Keit selbst eines „neutralen“ Marktes erschöpkft,

Die von Hollywood entdeckte Lösung besteht
in einem Wohltätigkeitsfilm, gedreht von sie-
ben Regisseuren nach 20 Verfassern und mit
einem Riesenaufgebot an „Stars“ erster (Holly-
wooder) Ordnung Alle haben sich, so wird in
die Welt hinausposaunt, gratis zur Verfügung
gestellt, mit der Bedingung, daß dieser Film
in jedem Aufführungsland für einen wobltätigen
Zweck gespielt werde. In Schweden wurde er
in das Zeichen des Roten Kreuzes gestellt und
von diesem in einer PFestaufführung beraus-
gebracht, an der alles „dran“ war: Lottas mit
Fahnen auf der Bühne, Prinzen in der Ehrenloge
und ein entsprechender Presserummel.

Der Titel Iautet, möglichst unverfänglich und
unkriegerisch: „Nun und für ewig“ Kein künst-
lerisch ist dieses Mix-Produkt nur abschreckend.
Ein Durcheinander der unmöglichsten Stile
Sogar bei der Tendenz aber zeigen sich infolge
der verschiedenen Verfasser und Begisseure
Uneinheitlichkeiten, die neben der Hauptabsicht,
gegen uns Stimmung zu machen. amüsanke
Widersprüche zutage fördern.
Seite soll ja England glorifiziert werden auf
der anderen Seite gehört aber Hollywood natür-
lich wie könnte das anclers sein 2zu den
reinsten Verfechtern des USA-Imperialismüus,
Daher hat dieser Hollywood-Superfilm die Auf-
gabe erhalten, den Aufkauf und die Beerbung
Englands durch USA als den plausibelsten Aus-
gang hinzustellem-

Symbolisiert wird dies am Schicksal eines
englischen Hauses, das im Mittelpunkt des Fil-
mes steht. Das Haus hat wechselvolle Geschicke,
bei denen es zwischen zwei Familien hart her-
geht. Von beiden wandern die Tüchtigsten aus
nach. Amerika. Ein
ihnen ist zufällig in den Tagen des Luftkrieges
194041 in London und soll bei dieser Gelegen-
heit das alte Gebäude losschlagen. Aber er
trifft dort eine Kusine vom englischen Zweig,
die ihm natürlich ausgerechnet in einer
Bombennacht den Sinn der großen Tradition
klarmacht und. mit der er rückblickend einige
der denkwürdigsten Abschnitte aus der Ge-
schichte des Hauses und zugleich des Landes
wiedererlebt. Zunächst ist der junge Vankee
ganz snobistisch, überheblich und ablehnend
gegen das alte Haus. Nicht so gegen die funge
Kusine:.) Aber als schließlich die deutschen
Bomben es zerschlagen, hat er es inzwischen an
Geschichtskenntnissen (und bei der Kusine) so
weit gebracht, daß er beschließt, es mit ihr ge-
weinsam wiederaufzubauen Pr kault bzw.
behält den ganzen Kitt und verkündet, daß an
dieser Stelle ein neues, nunmehr natürlich ame-
rikanisch modernisiertes und verbessertes, mit
VSA- Kapital und Welteroberer-Schwung aus-
gestattetes Haus erstehen werde. Was in der
Tat als die einfachste Lösung des englischen
Problems erscheint: ein neues, solideres, auf
amerikanisiertes England im Rahmen ger Boose-
velt-Weltherrschaft. Für USA-Begriffe ist das
Ganze beinahe noch taktvoll gemacht.

Auf der einen

später Nachkomme von

Gar nicht sehr schmeichelhaft für „Gottes
eigenes Land ist ein anderer neuer amerikani-
scher Film, der als Gemeinschaftsprodukt nach
der Idee eines eingewanderten Juden von einem
halben Dutzend Verschiedener Regisseure ge-
dreht wurde, um das Schicksal eines Fracks,
Da sich unter ihnen immerhin ein Mann wie
Frank Capra befand, wurde die Sache ziemlich
sozialkritisch, mit recht anklägerischen Tönen
gegen das amerikanische Gesellschaftsleben. Der
Frack Gler seine Laufbahn begonnen hat mit einem
gefeierten Schauspieler als Träger, landet eines
Tages bei den Negern- Er fällt vom Himmel,
nämlich aus einem brennenden Flugzeug, das
Banditen zur Flucht diente. Einer von ihnen
hatte mit Hilfe des gestohlenen Fracks einen
Spielklub geplündert. Mit dem Frack, dessen
er sich in höchster Not entledigt, sausen hinab
in das Negerdorf in den Südstaaten die geraub-
ten Tausende von Dollars. Die natürlich
christlich-kommunistisch gesinnten Neger teilen
die „Gabe vom Himmel fromm und einfältig
untereinander auf und beschlieben, ein neues
Leben zu beginnen. So löst Hollywood die

Negerfrage H. W.
Mongolische Nomacden

Das junge Kaiserreich Mandschukuo hat
markante natürliche Grenzen Im Süden die
große chinesische Mauer, im Osten die Kkoreani-
schen Berge, im Norden, gegen die UdSSR, das
breite Stromband des Amur, im Westen aber die
unendliche Weite der mongolischen Steppe. Die
Hsingan-Provinzen, die das westliche Grenz-
gebiet Mandschukuos bilden, werden von Mon-
golenstämmen bewohnt, Nomaden, die mit ihren
Herden und ihren Wagen von einem Rastplatz
zum anderen ziehen. Irgendwo zwischen den
Kleinen Halbkugeln ferner Jurten liegt die
Grenze, beginnt die Große Mongolei,

Japans Politik steht gerade im diesem Raume
der Heingan-Provinzen einer verwickelten Pro-
blemstellung gegenüber, in der politische, wirt-
schaftliche und militärische Gesichtspunkte eine
Rolle. spielen, Die
streben nach Wiedergeburt einer mächtigen ge-
einten Mongolennation. Dieses Streben findet
auf japanischer Seite warme Sympathie, zumal
eine Verwirklichung dieser Wünsche eine wert-
volle Flankendeckung
Nordchina bedeuten würde.

Obgleich das Gebiet der Hsingan-Provinzen
sehr dünn besiedelt ist es leben nur 1 bis
8 Menschen auf dem Quadratkilometer ver
sagt es sich einer stärkeren Ausnatzung, denn
der Fortbestand eines selbstbewußten mongoli-
schen Volkstums hängt nach allen bisherigen
Erfahrungen von der Aufreqhterhaltung der
nomadischen Lebensweise ab. Wo die Mongolen,
beispielsweise in Chahar und anderen Gebieten
der Inneren Mongolei, durch Einschränkung des
Weideraumes infolge chinesischer Neusiedlungen
zur Aufgabe ihres Nomadentums gezwungen
wurden, sinck sie rasch vom chinesischen Volks-
tum aufgesogen worden.

Die verwaltungsmäßige Zusammenfassung der
Hsingan-Provinzgen, die kürzlich erfolgte, zielt
darauf ab, die bereits seit Jahren erfölgreich
betriebenen Maßnahmen zur wirtschaftlichen,
kulturellen, hygienischen Stärkung des mon-
golischen Raumes noch intensiver voranzutreiben,
Durch Bekämpfung des Analphabetentums, durch
Erziehung zu Reinlichleit und Hygiene kann
am Wwirksamsten den das Mongolentum dezi-
mierenden Seuchen entgegengetreten und ein ge-
sunder Volkszuwachs gesichert werden. Seit
Schaffung Mandsehukuos sind in den mongoli-

schen Gebieten bereits erhebliche Fortschritte
auf diesem Wege zu verzeichnen. K. H. A.

jungmongolischen Kreise,

für Mandschukuo und

Algier soll Paris ersetzen
Der Krieg lächelt“ für amerikanische Vergnügungsreisende

Von Jan von Werth, Madrid
Seit die Amerikaner in Algier eingezogen zwiſchen „Tauſend und einer Nacht“ und dem

ſind, hat es allerlei Veränderungen gegeben. Rummelplatz von Coney Jsland darſtellt. Die
Kabaretts und Varietes aller fünf Erdteile

Algier iſt Metropole geblieben, nur iſt der haben ihre reißeriſchſten Attraktionen nach
franzöſiſche Einfluß völlig auf Koſten des Algier geſchickt. Jüdiſche Schlepper ſind
amerikaniſchen geſchwunden. Franzöſiſch zu wochenlang in Nordafrika herumgereiſt und
ſprechen gilt heute in dieſer Stadt der Snobs haben dort unter den „Schönen“ des Landes

und der Salonbolſchewiken beinahe als un
vornehm.

Da Algier angelſächſiſches Hauptquartier
iſt und direkte Flugverbindung mit England
und Amerika hat, ſo entwickelte es ſich zu
einem Zentrum des Verkehrs in zweifacher
Hinſicht. Ganze Heerſcharen von Agenten,
Diplomaten und geſchaftstüchtigen Händlern

eine Auswahl u dieluſtigen aus USA und die Offiziere der
angelſächſiſchen Armee damit zu erfreuen.

getroffen um die Schau

Der Kreml- Einfluß
Aber Algier iſt nicht nur das Zentrum der

afrikaniſchen Freuden, ſondern auch die Zen
trale der Emigranten und Salonbolſchewiken
geworden. In den USA und in England

Blick auf Hafen und Stadt Algier, der modern en Großstadt am Nordrand Afrikas, in der sich
jetzt amerikanischer Einfluß geltend macht.

pendeln ſtändig zwiſchen den angelſächſiſchen
Ländern und Algier. Außerdem hat ein
ſtarker Touriſtenverkehr eingeſetzt, nachdem
die amerikaniſchen Reiſebüros feſtſtellten, daß
der Krieg eigentlich kein Hindernis für ein
ſolches Geſchäft zu ſein braucht und eine um
fangreiche Reklame entwickelten, in der
darauf hingewieſen wurde, daß Algier eine
mondäne Stadt ſei, in der man „Krieg und
Mode“ ſtudieren könne.

Vergnügungsrummel nach
uS-amerikaniſchem Muſter

So ſind heute unternehmungsluſtige
Amerikaner in der Lage, für ein paartauſend Dollar nach Algier zu fliegen. Es
veſteht ſogar die Möglichkeit zu größeren
Reiſen bis Port Said, wobei den intereſſierten
Hankees die Stätten „ruhmreicher“ Schlachten
gezeigt werden. Die Hauptſache aber iſt der
Beſuch des algeriſchen Vergnügungsviertels,

das im Laufe des Krieges nach hen Vor
ſchlägen amerikaniſcher Tingeltangeljuden
ausgebaut wurde und heute ein Zwiſchending

Köpfe zur Zeit:

Der Freits der Männer, die in der Früh-
zeit der Bewegung das nationalsoztalistische
Gedankengut in Wort und Schrift vertreten
haben, wird immer Rleiner. Wieder ist einer
der ältesten Vorkämpfer der Bewegung und
des deutschen Fournalismus zur groben
Armee abberufen worden. Ernst Graf zu
Reventlow, dessen Todesnachricht dieser
Tage durch die Presse ging. wurde am
18. August 1869 zu Husum in Holstein ge
boren. Sein Vater war dort Landrat. Die
Mutter, eine geborene
Gräfin zu Rantzau, ent
stammt einem alten holstei-
nischen Adelsgeschleckt.
Ur sprünglich Seeoffizter,
nahm er 1900 als Kapitän-
leutnant seinen Abschied
und begann dann als Ma-
rineschriftsteller hervorzu-
treten. In jene Zeit fallen
seine ersten Veröffent-
lichungen, in denen er
sich u, a. in drei Bänden
mit dem russisch-japani-
schen Krieg beschäftigt.
Behannter fedoch wurde

er durch Seine r
Aufsätze in der „Täglicten
Rundschau“. 1907 trat er
erstmalig mit einem Werk
an die Oeffentlichkeit,
das seine politische Stel-
lung als Kritiker der Wil-
helminischen Aera doku-
mentieren sollte. „Der Kaiser und die
Byzantiner“ erregte ungekeures Aufseken
und brachte ihm ein Ehrengertchtsverfahren
ein. Als ständiger Mitarbeiter wher, „Deut-
schen Tageszeitung“ hatte er im nun begin-
nenden ersten Weltkrieg hinreichend Ge-
legenkeit, die politischen Schwächen des
Systems zu geiheln, Namentlich die Kriegs-
politik Bethmann Hollwegs war Gegenstand
seiner Kritik. In dieser Zeit ersckien auch
sein Buch „Deutschlands auswärtige Politik
(1888-—-1914) Im Oktober 1920 schied er
aus der „Deutschen Tageszettung“ aus und
begründete eine eigene Wockengzeitsckrift
unter dem Titel „Der Reichswart“. Diese

Ein Vorkämpfer
wurde das Sprackrohr für seine völkischen
Anschauungen, die er zunäcehst im Rahmen
der nattonalsoztalistischen Freiheits- Partei
vertrat. Diese völkische Gruppe Fonnte ihn
bereits 1924 in den Reichstag entsenden,
dem er lange Jahre angehörte. Im Februar
1927 trat en nach dem Niedergang der völ-
kischen Splittergruppen zur Nationalsozid-
listischen Deutschen Arbeiterpartei über.
Seitdem war Reventlow einer der leiden-
schaftliehsten Mithämpfer Adolf Hitlers und

ein fanatischer Verfechter
der völkischen Idee. Nach
der Machtübernahme schal-
tete sich Reventlow insbe-
sondere in seinem „Reichs-
wart sehr aktiv in die
weltanschaulichen und
religtösen Gespräcke der
Zeit ein. Als Publizist,
der schon in der Wilhel-
minischen Aera einen Na-
men hatkte, fabte er in den
letzten Jahren Seines
Lebens seine Erkenntnisse
über die politische Lage
in der Zeit in einem Buch
zusammen, das unter dem
Namen „Von Potsdam
nach Doorn“ vor wenigen
Jahren erschienen ist. Mit
diesem Werk hat er

e unserer Zeit erstmaligAufn. rechts eine kritische Betrach-
tun der ereignis-Jahre Wuneltlatsener Vor

Friegspoliti vom nationalsozialistischen
Gestchtspunkt aus geliefert. Auch in den
Spalten unserer Gauzeitung, deren Mit-
arbeiter er in den Jahren 1936/1938 Wwar,
sind wertvolle Aufsätze aus seiner Feder
erschienen. So ſtehen denn der deutscke
Journalismus, die nattonalsozialistische Be-
wegung und darüber hinaus so viele
deutsche Menschen, denen er durch sein
sckriftstellerisches, Schaffen zu einer welt-
anschaultchen Festigung ikres Gedanken-
guts verkolfen Ratte, trauernd an der Bakre

schweren

dieses unvergleicklichen Mannes W. 7.

(ScherlM.)

witterten die Drahtzieher Moskaus Morgen
luft, als ſie hörten, daß de Gaulle mehr und
mehr an Macht gewann und ein Intereſſe
daran hatte, alle „Mühſeligen und Beladenen“
zwiſchen Neuyork und London um ſich zu
ſcharen, um mit ihnen und den diplomatiſchen
Sendlingen des Kreml eine „neue Welt“ auf
zubauen und den „Pantherſprung“ nach
Europa vorzubereiten, wie de Gaulle kürzlich
in einer Rede frevelhaft kühn erklärte. Es
gab eine Zeit, da verweigerten die Ameri
kaner ſolchem Gelichter die Päſſe nach Algier.
Aber ſeit Herr Bogomolow dort ſeinen Ein
zug gehalten hat und die neue Spowjet
botſchaft der Treffpunkt aller Anarchiſten und
Demagogen geworden iſt, die einſt in der
alten Welt Unruhe ſtifteten, drückt man auf
britiſcher und amerikaniſcher Seite ein Auge
zu und erteilt großzügig Ausweiſe aller Art.
„Algier muß Paris erſetzen“, ſchrieb eine
algeriſche Zeitung, als bekannt wurde, daß die
Stadtverwaltung Hotelneubauten zu errich-
ten beabſichtige, um dem Fremdenverkehr ge
recht werden zu können. Wahrhaftig, Algier
iſt im Begriff, die franzöſiſche Hauptſtadt in
allen Punkten „zu überflügeln“, die einſt dem
Paris der Volksfront einen ſo üblen Ruf ver
ſchaften.

und das Volk hungert
Der Dollar triumphiert. Wer Geld hat,

kann kaufen, was ihm paßt. Nur die breite
Maſſe darbt. Sie hungert, weil die angelſäch
ſiſchen Behörden ein Verbot erlaſſen haben,
daß Lebensmittel mit der Eiſenbahn trans-
portiert werden. Während draußen auf dem
Lande Gemüſe, Kartoffeln, Butter und
Fleiſch verderben, ſind die Märkte in den
Städten entblößt von allen Vorräten Algier
iſt ganz beſonders im Nachteil, obwohl es
einer der verkehrsreichſten Häfen des Mittel
meers geworden iſt und täglich Transporte
aller Art ankommen; was ſie geladen haben,
iſt jedoch nicht für die Zivilbehörden heſtimmt,
ſondern für das Militär. Jn den Kantinen
des angelſächſiſchen Militärs iſt kein Man,
gel, und die Soldaten treiben einen ſchwung-
haften Schwarzhandel mit Konſerven und
Mehl, Butter und Eiern, die ſie in den eige
nen Proviantlagern geſtohlen haben und
gegen andere Sachwerte vertauſchen. Die
Verhandlungen vor den Militärgerichten

bringen es an den Tag, daß die Schiebungen
bereits ungeahnte Ausmaße angenommen
haben, aber es erſcheint unmöglich, ſie zu
unterbinden. Auch die Munitionslager und
Waffendepots werden ſtändig beraubt und
die amerikaniſchen Soldaten haben keine Be
denken, kommuniſtiſche Banden ausgiebig mit
Kriegsgerät aller Art zu verſorgen. Es
wurde ſogar feſtgeſtellt, daß ein illegaler Waf
fenſchmuggel zwiſchen Algier und Sizilien
beſteht und daß die Kommuniſten Nordafrikas
ſizilianiſche und ſüditalieniſche Partiſanen
entſprechend verſorgten, was die angelſäch
ſiſchen Richter als durchaus unzweckmäßig be
zeichneten.

Man erfährt aus all dieſen Einzelheiken,
daß Algier immer mehr zur Zentrale des

Abſchaums der Menſchheit wird. „Der Krieg
lächelt in Algier“ hieß es kürzlich in einer
Geſchäftsreklame der amerikaniſchen Reiſe
büros, die neuerdings ihre Fühler ſogar nach
Sizilien ausſtrecken und ihren amerikaniſchen
Kunden auch eine Reiſe nach den dortigen
Kriegsruinen vermitteln wollen. „Beſucht
eure tapferen Helden in Nordafrika!“ iſt eine
der zugkräftigſten Aufforderungen an die
amerikaniſchen Kröſuſſe. Es ſoll allerdings vor
gekommen ſein, daß dieſe ſehr häufig nur die
Gräber vorfanden, da der Krieg in Algier
nicht nur lächelt.

e

e

e
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Als DER GAUSIADI
Verdunkelung. Von Freitag 16.54 Uhr bis Sonn

abend 7.12 Uhr: Mondaufgang: Sonnabend 9.40
Uhr Monduntergang: Sotinabend 15.47 Uhr.

Am Sonntag marſchiert die Partei!
Ein November war es vor 25 Jahren,

als das deutſche Volk vor einem Abgrund
ſtand. Ereigniſſe ſpielten ſich ab, die das
Werk von politiſchem Geſindel und Ver
rätern waren. Damals wurde auch der

»Dolchſtoß in den Rücken der kämpfenden
Front geführt. Die Verräter konnten ihre
Ernte nur einheimſen, weil damals auch die
deutſche Heimat verſagte

Wohl haben unſere Gegner von heute da
mit gerechnet, daß die Ereigniſſe vom No
vember 1918 ſich wiederholen würden, und ſie
rechnen noch damit. Daß dies aber ein
ſchwerer Rechenfehler iſt, dafür iſt geſorgt.
Die Partei iſt es, die das Rückgrat der Hei
mat bildet und ein Verſagen verhindern
wird. Was die Partei auf dieſes Ziel hin
ſchafft und leiſtet, wird in der Oeffentlichkeit
nicht immer ſichtbar, ſie ſpürt vielfach nur die
Auswirkung. Es iſt nun an der Zeit, daß
die Partei, wie einſt in den Tagen des
Kampfes und nach der Machtergreifung, wie
der zeigt, daß ſie ſteht und kämpft.

Deshalb wird am Sonntag, dem 28. Nov.,
ein Propagandamarſch der Partei und ihrer
Gliederungen ſtattfinden. In ſieben Marſch
blöcken werden die Ortsgruppen und Gliede
rungen aufmarſchieren und um 11 Uhr auf
dem Hallmarkt einrücken, wo Kreisleiter
Dohmgoergen ſprechen wird. Dieſer Marſch
wird ein Bekenntnie zu dem großen Ge
ſchehen unſerer Tage darſtellen, und jeder
Parteigenoſſe wird es als ſeine unbedingte
Pflicht anſehen, ſeine Zuſtimmung zu dieſem
Bekenntnis durch die Teilnahme an dem
Pröpagandamarſch auch in der Oeffentlich
keit zu bekunden. Dr. Kp.

Backe ſpricht zur Ernährungslage
Am Sonntag, dem 28. November, ſpricht

der mit der Führung der Geſchäfte des
Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft und Reichsbauernführers beauf-
tragte Oberbefehlsleiter Herbert Backe auf
einer Landvolkkundgebung über die Aufgabe
der Erzeugungs- und Ablieferungsſchlacht im
fünften Kriegsjahr.

Die Rede, die ſich über das Landvolk hin
aus an das geſamte deutſche Volk richtet, wird
im Anſchluß an den 14 Uhr-Nachrichtendienſt
von allen deutſchen Sendern übertragen. Da
mit vor allen Dingen den Landvolkangehöri-
gen die Möglichkeit gegeben wird, dieſe Rede
zu hören, die für die Arbeit in den kommen
den Monaten richtungweiſend iſt, wird über
all auf den Dörfern von der Partei und vom
Reichsnährſtand die Möglichkeit zum Ge
meinſchaftsempfang geſchaffen werden.

Ausgleich für nichtgelieferte Kartoffeln. Nach
einer heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

Ernährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlich
ten Bekanntmachung gilt bei Einzelbezug von Speiſe
kartoffeln vom 15. November ab der Wochenſatz von
3,5 Kg. Auf jeden Abſchnitt des Kartoffelbezugsaus
weiſes dürfen jedoch nur 3 Kg. Speiſekartoffeln ab
gegeben werden. Als Erſatz für die reſtlichen 0,5
Kg. Speiſekartoffeln werden 125 Gr. Roggenmehl
vdey. 150 Gr. Roggenbrot je Kopf und Woche aus
gegeben. Hierſfür werden die Abſchnitte a die ſich
an dem Bezugsausweis für Speiſekartoffeln 56 bis
64 unterhalb des Stammabſchnittes befinden, in An
ſpruch genommen. Vorher müſſen ſie jedoch mit dem
Dienſtſtempel der Stadt gültig gemacht werden und
ſind zu dieſem Zwecke bei der Ausgabe der Lebens
mittelkarten in der Woche vom 29. November bis
4. Dezember bei den Bezirksverteilungsſtellen „vorzu
legen. Näheres iſt aus der Bekanntmachung zu ent

nehmen. SHohes Alter. Der Kaufmann Fritz Feſt, Halber
ſtädter Straße 1, wird heute 80 Jahre ult.

Junge Mannſchaft, durch Gleichſchritt und Disziplin geformt
Gauleiter Eggeling und Generalarbeitsführer Simon beſichtigen den Hilfsanebilder

Die Abteilung ſteht wie eine Mauer.
Eiſern umklammern die Fäuſte die Spaten
und die Köpfe fliegen nach rechts, als der
Abteilungsführer dem Generalarbeitsführer
meldet. Jhr froher Gruß ſchallt ihm ent

und bricht ſich an den Wänden der
aracken, dröhnt noch über die Anhbhe hin

aus, die das Lager Groitzſch bei Eikenburg
zur Rechten abſchließt, und iſt auf dem ge
räumigen Sportplatz zu hören, über den an
dieſem Novembertag ein ſcharfer Wind
trockenes Laub wirbelt.

Dann marſchieren die jungen Hilfsaus
bilder über den mit weißen Flieſen aus
elegten Platz zwiſchen dem weit offenen
iereck, das ihre Wohnbaracken bilden. Jm

Sommer mögen die vielen Birken, die jetzt
entlaubt über die Dächer ſchauen, einen
freundlicheren Rahmen zu einer ſolchen Ver
anſtaltung gegeben haben; jetzt konzentriert
ſich der Blick allein auf dieſes ſtraffe militä
riſche Bild der exerzierenden Arbeitsmänner.
Zugweiſe ſchwenken ſie in ſtändig ſich ver
ändernden Formen ihrer Einheit, im Schritt
und im Stechſchritt über den Platz. Es iſt
das Bild einer geſchloſſenen Mannſchaft, die
der Gleichſchritt und die Diſziplin formte.
Die Spatenblätter blinken im fahlen Lichte
des Tages, und die Kampfbinde bildet einen
einzigen feuerroten Strich durch die ganze
Marſchkolonne.

Heute iſt der große Tag für dieſe Jun
gen des Jahrganges 1926, die hier zu einem
ſechswöchigen HilfsausbilderLehrgang aus
dem ganzen Arbeitsgau zuſammengezogen
wurden. Jhren gleichaltrigen Kameraden
waren ſie an Wiſſen und Können voraus, ſo
daß ſie auserſehen ſind, nach Beendigung die
ſes Lehrganges ſelbſt junge Arbeitsmänner

Aufn.: Reichsarbeitsdienſt
Im Stechschritt am Gaüleiter und Arbeitsgau-

führer vorbei

auszubilden, um ſo die Lücken zu ſchließen,
die der Krieg durch Einberufungen in dte
feſte Ausbildungsmannſchaft des Reichs
arbeitsdienſtes reißt. Heute iſt ihr General
arbeitsführer Simon, der in dieſen Tagen
zwölf Jahre in der Führungsarbeit des
RAD. ſteht, zuſammen mit Gauleiter Staats
rat Eggeling, den Spitzen der Gliederungen

In Zukunft noch mehr Jugendfilmſtunden
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:

Millionen deutſcher Jungen und Mädel werden
jährlich in den Jugendfilmſtunden der Hitler Jugend
zuſammengefaßt. Aus der großen Zahl der deutſchen
jugend werten Filma werden die beſten herausgeſucht
und der Jugend in eigenen Filmveranſtaltungen vor
geführt. So iſt die Jugendfilmſtunde mit ihrem
großen erzieheriſchen Wert zu einem feſten Begriff
geworden, und das Ergebnis dieſer Arbeit iſt die
Vertiefung des Wiſſens um unſere Lebensart, um
deutſche Kulturgüter und geſchichtliche Vorgänge, wie
ſie der deutſche Film in den letzten Jahren mehr
und mehr darſtellt. Gleichzeitig ſind dieſe Jugend
filmſtunden ein Ausgleich für viele Filmſtunden, an
denen die Jugendlichen nicht teilnehmen dürfen. Sie
bekommen hier neben den guten Filmwerken auch die
deutſche Wochenſchau und ihre eigene Filmſchau
„Junges Europa“ zu ſehen, ſo daß jede dieſer Ver
anſtaltungen ein volles Programm zeigt.

Am kommenden Sonntag wird nun die neue
Spielzeit 1943/44 der Jugendfilmſtunden eröffnet
werden. Reichsminiſter Dr. Goebbels und verReichsfugendführer werden an dieſem Tage im Ufa
Palaſt „Am Zoo“ in Berlin die Spielzett feierlich
eröffnen und zu allen Jungen und Mädeln, die in
den deutſchen Lichtſpielhäuſern verſammelt ſind,
ſprechen. Im Gebiet Mittelland werden zum Auf
takt der neuen Spielzeit 72 Jugendfilmſtunden durch
geführt werden, und in jedem weiteren Monat wird
dann die Jugend laufend eine ſolche Filmſtunde er
leben. Von Jahr zu Jahr konnte im Gebiet
wie im ganzen Reich die Zahl der hier erfaßten
Jungen und Mädel geſteigert werden. So wurden
in der Spielzeit 1942743 im Gaugebiet insgeſamt in
636 Veranſtaltungen 202 159 junge Menſchen erfaßt.
Dieſe Zahl wird ſich in der kommenden Spielzeit
durch den weiteren Ausbau der Jugendfilmſtunden
noch weſentlich erhöhen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus
gezeichnet: Obergefreiter Otto Föhrigen, Ritter

ſtraße 13. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wur
den ausgezeichnet: Gefreiter Werner Portius;
Taubenſtraße 11; Soldat Wilhelm Kroll, Ankerſtr. 11

o DBM RICHTBRTISCE
Eine falſche Anſchuldigung und ihre Folgen

Ein wahres Muſterbeiſpiel einer aus reinem
Rachegefühl entſprungenen wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung brachte die Verhandlung vor dem halli
ſchen Richter gegen den 57jährigen Auguſt Meißner
aus Schwoitſch- Gröbers Am 22. Juli ging der An
geklagte zu dem zuſtändigen Gendarmeriebeamten in
Großkugel und meldete, er habe am 18. Juli zwiſchen
16 und 17 Uhr geſehen, wie der Landarbeiter W.
einen Sack mit 60 bis 70 Pfund Schrot bei dem
Bauern P. geſtohlen und in ein Faß in ſeinem
Stall ausgeſchüttet habe. Der Beamte war vorſich
tig, er erkundigte ſich zunächſt bei dem Bauern P.,
und als dieſer ihm erklärte, er ſei nicht veſtohlen
worden, machte er M. darauf aufmerkſam, daß die
Folgen einer falſchen Anſchuldigung für ihn rechtunängenehm ſein würden und er ſervſt gegen ihn

wegen falſcher Anſchuldigung vorgehen werde. Aber
M. blieb bei ſeiner Behauptung und gegen W. wurde
ein Verfahren eingeleitet, das die Unſchuld des Ver
dächtigten ergab. Auch bei der Verhandlung war
der Angeklagte trotz mehrfacher Ermahnungen des
Richters nicht zu einem Geſtändnis zu bewegen,
mußte jedoch zugeben, mit W. ſtark verfeindet zu ſein.
Sämmtliche Zeugen bekundeten übereinſtimmend, daß
ein Diebſtahl am Tage aus dem verſchloſſenen Ge
höfte des Bauern P. unmöglich geweſen ſei. M.
hatte das Schrot aus ſeinem eigenen Vorrat entnom
men und zu ſeinem Stalle gebracht. Die Anzeige
war alſo eine richtige Rachetat. Unter Berückſichti
gung der Uneinſichtigkeit des Angeklagten und der
ſchweren Folgen, die in der heutigen Zeit ein ſolcher
Vorwurf für den Verdächtigten hat, wurde M. trotz
ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit wegen falſcher An
ſchuldigung wider beſſeres Wiſſen zu ſechs Mongten
Gefängnis verurteilt, und dem zu Unrecht verdächtig
ten W. einen Monat nach Rechtskraft des Urteils
Veröffentlichungsbefugnis des erkennenden Teiles
des Urteils durch vierwöchigen Aushang an der Ge
meindetafel auf Koſten des Angeklagten zugeſtanden.

25 Jahre bei einer Firmg. Der Werkmeiſter Max
Hirſch, Yorckſkraße 79, konnte am geſtrigen Donners
tag auf ſeine 25jährige Tätigkeit im Karoſſeriewerk
Kühn und Co. zurückblicken.

lehrgang des RA vom Jahrgang 1926

der Bewegung, des Staates und hohen Offi
zteren der Wehrmacht hierhergekommen, um
ſich vom Stand ihrer Ausbildung zu über-
zeugen. Und in der Tat, wo die Arbeits
männer ſtehen, ob beim Sport, beim Schieß
dienſt, in der Jnſtruktionsſtunde, ſie finden
die Anerkennung ihrer Gäſte. Die Partei
führerſchaft erkennt, daß die diſziplinierte
Haltung der Jungen zu einem Teil der Er
ziehungsarbeit der Jugenöbewegung ent-
ſpringt, während die Offiziere in ihnen einen
e Nachwuchs für die Wehrmacht
ſehen.

Großer Wert wird auf die Leibeserziehung
gelegt, wie die ſaubere Körperſchuke mit
Rundgewicht, Seil, Schemel, Baumſtamm und
Medizinball und das Tauziehen und Bpden
turnen zeigen. Man glaubt, daß bei jeder
neuen Windboe, die über den Platz fegt, die
Luſt der Arbeitsmänner wächſt, ſich ihr ent
gegenzuwerfen. Beim Dienſt mit der Waffe
ſind ſie um die Tiſche verſammelt, die auf dem
Hof aufgeſtellt ſind. Jeder hat ſein Gewehr
vor ſich liegen. Der Ausbilder erläutert,
die Jungen ſtellen das Viſier, laden, ent
laden, unterhalten ſich über Anſchlagsarten,

Pflege des Gewehrs, und bemühen ſich, über
Kimme und Korn auf dem weißen Blatt ein
möglichſt kleines Dreieck anzuzielen. Auf
dem Schießſtand wird ſcharf geſchoſſen, und
das Ergebnis der drei Schüſſe, die liegend
freihändig abgefeuert werden, iſt recht gut
und ſpricht für eine gründliche Ausbildung.
Als ſie dann ſpäter beim politiſchen Unterricht
im Tagesraum im Halbkreis um ihren Ab
teilungsführer ſitzen, beweiſen ſie mit ihren
friſchen, klaren Antworten auf ſeine Fragen,
daß ſie auch über ein gutfundiertes weltan
ſchauliches Wiſſen verfügen.

Man glaubt es ihnen ohne weiteres, daß
ſte in der Lage ſein werden, nach Beendi-
gung dieſes Lehrganges ihre um ein Jahr
jüngeren Kameraden ſchon in die Anforde-
rungen eines vormilitäriſchen Lebens einzu
weihen. Ein blaſſer Strahl nachmittäglicher
Sonne huſcht über das Lager und ſteht auf
den Geſichtern der Jungen, als der General
arbeitsführer ihnen ſagt, daß er mit ihnen

zufrieden ſei! Gt.
Schuhproduktion im Kriege

Auch die Schuhproduktion hat ſich den Kriegsver
hältniſſen angepäßt. Ein Ueberblick über die Art der her
geſtellten Schuhe dürfte intereſſieren. Für Frauen wer
den nur Straßenhalbſchuhe hergeſtellt, auch bei den
Männern überwiegen mit 80 v. H. die Halbſchuhe völlig.
Auch Berufsſchuhe werden für Frauen zu 30 v. H., für
Männer zu 70 v. H. als Halbſchuhe angefertigt. Die
Produktionsplanung folgt damit nur einer Umſtel
lung in den Verbrauchsgewohnheiten. Nur der aus
geſprochene Arbeitsſchuh iſt immer ein Stiefel.
Außerdem ſteigt der Anteil der Stiefel, je jünger der
Schuhträger iſt. Bei Burſchen beträgt der Anteil der
Halbſchuhe noch 65 v. H., bei größeren Kinderſchuhen
nur noch 30 v. H., um bei den kleinſten Kinder
größen auf 0 zu ſinken.

an von Radfahrer überfahren. Gegen 8.55u Warv in der Großen Ulrichſtraße Ecke Klein
ſchmieden eine 70jährige Frau von einem Radfahrer
angefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt eine
blutende Kopfwunde und Prellungen im Rücken, ſo
daß ſie in die Chirurgiſche Klinik überführt werden
mußte.

RUNDEUNEK VON HEUTE
Reichsprogramm: 9.30 Beſchwingte Melodien. 11.30:

Opernklänge und tänzeriſche Muſik. 15.30: Soliſtenmuſik,
16.00: Unterhaltſame Konzertſtunde. 17.15: Jan Hoff

mann ſpielt auf. 20.15: Klänge im Abendlicht. 21.00:
Heitere Muſik und Verſe.

Deutſchlandſender: 17.15: Orcheſtermuſik. 20.15: Haydn
und Mozart. 21.00: „Die Opernprobe“, komiſche Oper
von Albert Lortzing.

ZD uOHeſtliche Probleme des Dichters

Architektur als politiſche Grenzſcheide Geſpräch mit Bruno Brehm
Bruno Brehm wohnt in einer Gegend

Sieverings, wo manche Häuſer noch an die
Zeit (erinnern, da dieſer Teil Wiens ein
Weinbauerndorf geweſen, eine alte, ein
ſtöckige Villa, in deren Garten er gerade
arbeitet.

Dem Dichter fällt ſofort der harte Wort
klang des Beſuchers auf. Er fragt nach „Woher“
und Wieſo“, und meine Herkunft aus öſt
lichen Gegenden Europas lenkt ſeine Ge
danken ſofort auf Fragen, denen ſein beſon
deres Intereſſe gilt: der Oſten und Südoſten.

„Hier habe ich gerade eine neue Arbeit, die
den grundlegenden Unterſchied zwiſchen den
Balkanvölkern und den Völkern Mittel
europas beleuchtet, der tief einſchnetdend iſt.“
Dieſe Kluft ergibt ſich, wie Brehm weiter er
läutert, in zwei äußerſt wichtigen Tatſachen:
durch ihre Zugehörigkeit zur Orthodoxte ſind
die Völker des Balkans geiſtig-ſeeliſch nach
Oſten, nach Byzanz, ausgerichtet, und durch
die Türkenherrſchaft waren ſie 500 Jahre
lang von der Entwicklung Mittel und Weſt

europas abgeſchloſſen, ſie nahmen an ihr nicht
teil und wußten nichts von ihr. Jhre Ent
wicklung ging dadurch teils andere Bahnen,
teils blieb ſie ſtehen. Hierzu deutet der
Dichter in dem immer lebhafter werdenden
Geſpräch, das mit einer Fülle reicher Gedan
ken größtenteils von ihm beſtritten wird, an,
daß er ſich in Zuſammenhang mit dieſen
Fragen auch mit den Bauſtilen und Kirchen
bauten im Südoſt- und Oſtraum viel beſchäf
tige.

Aus ſeiner tiefen Kenntnis dieſer Dinge
erwähnt Brehm weiter, daß es in gewiſſen
Südoſtländern ſchon weit zurück im vorigen
Jahrhundert beſtimmte Vorſchriften für Kir
chen gab, die nur im öſtlichen, von Byzanz
beeinflußten Stil errichtet werden durften.

Jm alten Oeſterreich erkannte man erſt
ſehr ſpät (in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhuhderts) die Bedeutung dieſer Frage
und erließ nun ebenfalls beſondere Bauvor

ſchriften für dte Kirchen, die an beſtimmte
Stile gebunden wurden. So zieht die Archi
tektur eine politiſche Grenzlinie quer durch
Europa, an der man die Reichweite des öſt
lichen und die des deutſch beſtimmten mittel
europäiſchen Kultureinfluſſes deutlich er
meſſen kann.

Der deutſche Endſieg in dieſem Kriege iſt
für Bruno Brehm, eine Selbſtverſtändlich
keit „aber nach dem Siege“, ſo ſagt er,
„müſſen wir auch den Frieden gewinnen“.
Hierfür ſei gründlichſte Kenntnis der Völker
des Südoſtens und ihrer vom deutſchen
Weſen grundverſchiedenen Art Voraus
ſetzung.

Brehm durchöringt die Probleme des Ge
ſpräches nicht nur mit ſeinem ſcharfen Ver
ſtand, ſondern ſtützt ſie durch die Fülle ſeiner
perſönlichen Erfahrungen. Jm erſten Welt
krieg warf das Schickſal ihn viel umher und
erſparte ihm kaum etwas, in den Jahren des
jetzigen Krieges weilte Brehm auf nahezu

allen Kriegsſchauplätzen und beſuchte all die
Länder Eurvpas, die zum heutigen Ringen
in irgendeine direkte Beziehung gerieten. So
kommt die Unterhaktung auch auf den Bol
ſchewismus, über den der Dichter ſchon man
ches kluge Wort zu ſchreiben verſtand. Er hat
dieſe Gefahr für Europa gründlich „ſtudiert“
und betrachtet ſie heute durch das Prisma der
polypenhaften Lebenskraft dieſes Volkskon
glomerats, das wie er ſich ausdrückt die
anderen Völker des öſtlichen Raumes er
drückt und blutmäßig aufgeſaugt hat. Als ich
erwähne, daß ich 1940 durch den ſowjetiſchen
Ueberfall auf Rumänien vier Monate unter
bolſchewiſtiſcher Herrſchaft verbracht und über
meine Beobachtungen planmäßig täglich
Chronik geführt habe, ruft er: „Was hätte ich
darum gegeben, wenn ich dies hätte
tun können!“ Mit ſtarkem Intereſſe lauſcht
Bruna Brehm meinen Schilderungen bol
ſchewiſtiſchen Lebens. „Es iſt richtig“, ſagt
er, „der Byolſchewismus hat die Menſchen
völlig gewandelt, die Bolſchewiken ſind ganz
andere Menſchen als die Ruſſen von einſt.“
Sie hätten keinen Humor und keinen Sinn
dafür, ſie hätten das Fachen verlernt. B. S.

Kleines Feuilleton
Oſtpreis deutſcher Kultur. Auf den Kulturtagen

des Generalgouvernements verkündete Generalgouver
neur Dr. Frank die Errichtung des „Oſtpreiſes deut
ſcher Kultur des Generalgouvernements“ im Werte
von 150 000 Zloty zur Förderung von Leiſtungen,
die für die deutſche Kultur im Generalgouvernement
von Bedeutung ſind. Der alljährlich zur Verteilung
komguende Preis wird zu gleichen Teilen verliehen
für Werke der bildenden Künſte, der Dichtung und
der Muſik und ſtellt ein weiteres Zeugnis der uner
ſchütterlichen deutſchen Kulturkraft im Oſtraum dar.

Ein neues Palm-Drama. Carl Hans Watzinger
arbeitet an einem Drama, deſſen Held der in Braungau
am Jnn auf Befehl Napoleons erſchoſſene Nürnber
ger Buchhändler Johann Philipp Palm iſt.

Eine Univerſitätswoche in Litzmannſtadt. Wie im
vergangenen Jahr, ſoll auch 1943 in Litzmannſtadt
eine Univerſitätswoche ſtattfinden. Träger ſind die
hart Suniverßtä ten Poſen und die Stadt Litzmann

adt.

Schauſpielerbüſten für Theaterwiſſenſchaft. Der
Leiter des Zentralinſtituts für Theaterwiſſenſchaft,
Zrof. Dr. Heinz Kindermann, beauftragte den Wiener

Plaſtiker Willy Kauer damit, Porträtsplaſtiken
führender Künſtler in ihren beſten Rollen für das
Jnſtitut zu ſchaffen.

Neuer Römerfund in Wels. Anläßlich einer r
ßeren Erdbewegung am Minoritenplatz in Wels
wurde in nächſter Nähe des Rathauſes eine Mar
mörſäule ausgegraben. Auch traten in einer Tiefe
von 2 Meter ſtarke Grundmauern zutage, die von
Baulichkeiten aus der Römerzeit ſtammen dürften.

Die diesjährige Winterſpielzeit des römiſchen
Opernhauſes beginnt mit zweimonatiger Vorver
legung bereits am 23. November. Der Spielplan
umfaßt Opern von Verdi, Donizetti, Puccini, Gior
dano uſw. Von deutſchen Meiſterwerken erſcheinen
Wagner mit „Lohengrin“ und „Tannhäuſer“ ſowie
Mozart mit der „Zauberflöte“ und der „Hochzeit des
Figaro“ auf dem Spielplan

HEIMISCHES KULTURLEBEN
Willi DomgrafFaßbaender ſang

Es iſt ein erfreuliches Zeichen bewußten Geſtal
tungswillens, daß die Programmfolgen der Lieder
abende unſerer bekannten Sänger und Sängerinnen
vom allzu Billigen abgekommen ſind und in erſter
Linie das gehaltpolle Lied pflegen. Das mixtum
eompositum von Liedern und populärer Opern
arien gehört beinahe ſchon der Vergeſſenheit an,
wenn auch im „Zugabeteil“ die Arie noch Triumphe
feiert. Warum auch nicht! Willi Domgraf-Faß
baender Staatsoper Berlin), der uns längſt als ge
ſchmackvoller und kultivierter Sänger bekannt iſt,
machte in ſeinem von der NSG. „Kraft durch Freude“
veranſtalteten Liederabend keine Ausnahme. Seine
Vortragsfolge enthielt Werke unſerer beſten Lied
meiſter von der Romantik bis zur Geßenwart.
Die klare Linie der einzelnen Lieder erfreute beſon
ders, und die kluge, allerdings vom Dramatiſchen
her beſtimmte Geſtaltungsart Domgraf-Faßbaenders
brachte ſie vollends nahe. Das klangvolle, ſehr ge
pflegte und techniſch vorzüglich geführte Organ des
Sängers konnte ſich vornehmlich in den aktiveren
Werken ausleben und zeigte ſich hier wieder ganz in
ſeinen ſchönſten Schattierungen. Der Beifall des aus
verkauften StadtſchützenhausSaales war entſpre
chend herzlich. Robert Glass.

Triſtan Stoff im Oratorium
Frank Martin hat ſich von der dramatiſchen Be

gegnung auf Triſtan und Jſolde zu einem Oratvo
rium anregen laſſen. Vom geiſtigen Gehalt her ge
ſehen iſt ein Vorwurf, der zeitlos und immer gegen
wärtig, die heiliggroße und unglückliche Liebe des
klaſſiſchen Paares behandelt und dem daher jede Zeit
ihr Gepräge verleihen kann. Martin hat ſeinem Werk
„Der Zaubertrank“ mit einer modernen, im Stil
eines Neubarocks geſetzten Muſik eine durchaus über
zeugende Faſſung gegeben und das in machtvoller
Steigerung aufgebaute Werk mit klangſchön geſetzten
Chören ließ die Szene nicht vermiſſen. Die Auffüh
rung durch das Braunſchweigiſche Landestheater war
hohen Lobes wert und wird hoffentlich dem in
tereſſanten Werk den Weg in die deutſche Offentlich
keit kahnen.

Alle FriedWalterKNraufführungen in Wiesbaden.
Jntendant Max Spilcker vo Deutſchen Theater
Wiesbaden hat mit Fried Walſer ein Abkommen ge
troffen, wonach dieſer ſeine künftigen Bühnenwerke
dem Deutſchen Theater Wiesbaden zur Uraufführung
überläßt.
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Unsere Kurzgeschichte

Der alte Hammer

Von Werner Dill mann
In den Flußtälern der ſüd weſtfäliſchen

Berge war in alten Zeiten das Handwerk
der Hammerſchmiede heimiſch. Jhre Beſitzer
waren zumeiſt kleine Bauern, die neben

Schmiedehammer be
trieben. Dazu nutzen ſie die Waſſerkraft der
Flüſſe aus. Als ſich um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts die Eiſeninduſtrie in Weſt
falen ausdehnte und der alte Harkort zur
beſſeren Nutzung Eiſenbahnen legen ließ,
verſtummte allmählich der gewohnte Klang
der Hämmer.

Solch einen Hammer beſaßen auch die
Berkenfelds. Von Sohn zu Sohn vererbte
ſich das Häuschen mit dem Fallhammer. Und
jeder Nachkomme ſah ſeinen Stolz darin, die
beſten Pflugſchare und andere Werkzeuge zu
ſchmieden. Aber auch die Berkenfeldſche
Schmiede mußte ſich einmal der neuen Zeit
mit ihren ungeahnten Möglichkeiten beugen.
So ſtanden eines Tages Waſſerrad und Fall
hammer ſtill. Das Feuer wurde kalt in der
Eſſe und Spinnweben zogen ſich über Zangen
und Gerät an den Wänden. Das war für
Hermann Berkenfeld, dem letzten Schmied der
Sippe, die ſchwerſte Stunde ſeines Lebens.
Er nicht mehr froh werden am Tag-
werk.

So ging das jahrelang. Seine Ange
hörigen wünſchten ihm baldige Erlöſung,
denn er vergrub ſich immer mehr hinter der
Vorſtellung, daß er den ſtummen Hammer
noch einmal zu Ehren kommen laſſen müßte.
Und ſchlimmer wurde das mit ihm, je näher
ihm ſein Ende bewußt wurde. Aber Gevatter
Tod ſollte ſich noch ein wenig gedulden mit
ihm. Zum Geleit in die andere Welt wünſchte
Berkenſfeld ſich das Schlagen des Hammers.
So ging er daran, ihn wieder in Gang zu
bringen. Jeden Morgen machte Berkenfeld
ſich auf zu dieſer Arbeit.

Eines Abends kehrte ein fremder Gaſt im
Wirtshaus des Dorfes ein. Wem der Ham-
mer drunten im Tal gehöre, fragte er den
Wirt und welcher fleißige Mann dort zur
Abendzeit noch ſchaffe. Da arbeite keiner
mehr, der Hammer liege ſchon lange Jahre
ſtill Das wollte der Gaſt nicht glauben. Denn
er habe den Hammer deutlich pochen hören.

Es konnte alſo nicht anders ſein. Und
ſo ſchlugen die Männer den Weg zum
Hammerktal ein. Als ſie bald davor ſtanden,
vernahmen ſie den Schlag des Fallhammers,
gerade ſo wie in alter Zeit.

Drüben aber, im Halbdunkel, ſaß der alte
Berkenfeld in einem Lehnſeſſel vor dem
ſchlagenden Hammer. Sein Kopf war
vornübergeneigt, und auf ſeinem faltigen Ge
ſicht lag ein zufriedenes Lächeln, das Freund

Turnen Sport Spiel
Jene Decgaß 05 in alle

Drei Fußballmeiſterſchaftsſpiele ſtehen auf dem
Sonntags- Programm der Bereichsklaſſe. Jn dieſen
haben die Favoriten SV 05 Deſſau bzw. SC
Erfurt ihre führenden Plätze zu verteidigen. Die
Paarungen lauten: Sportfreunde Halle SV 05Deſſau, Reichsbahn Vfe Merſeburg SC Erfurt,
Preußen Burg Spielvereinigung Erfurt. Großen
Zufpruch verſpricht das Spiel auf dem Sportfreunde
platz in Halle, Böllberger Weg (14 Uhr). Wenn man
dort auch dem Mittemeiſter 05 Deſſau die reelleren
Ausſichten auf den Sieg zuſprechen muß, die er ſich
als Meiſterſchaftsfavorit nach ſechs Spielen mit 30:6
Toren und 11:1 Punkten erworben hat, ſo trifft er
doch auf eine ſtarke Sportfreundeabwehr, vor der am
Sonntag auch ein vielverſprechender Angriff einge
ſetzt werden ſoll. Ob nun aber von der halliſchen
Elf das ſtarke und nützliche Mannſchaftsſpiel erreicht
wird, bleibt natürlich eine offene Frage. Jntereſſant
wird aber die Auseinanderſetzung verlaufen. Jn
Merſeburg eröffnen ſich günſtige Siegesausſichten für
die Platzbeſitzer gegen den Erfurter SC, während in
Burg die Preußen zu Punktgewinn kommen ſollten.

Fußball im Sportbezirk
Jm Sportbezirk Jahn kommt am Sonntag nur

ein Fußballmeiſterſchaftsſpiel in Staffel 2 zwiſchen
SV Holleben. VfL Halle 96 II zur Durchführung.

Um 14.30 Uhr ſtehen in einem Freundſchaftsſpiel
HSV Favorit--üniverſität Halle gegenüber. Die
halliſche Univerſitätself ſchlug letzthin die Elf der
Stadt Leipzig; ſie wird alſo für HSP Favorit ein
ſtarker Gegner ſein. Vorher Jugendſpiel. Bereits
9.30 Uhr findet auf dem Stadion Heeresnachrichten
ſchule ein Fußballſpiel Reichsbahn Sportgemeinſchaft
gegen eine Mannſchaft der Luftwaffe Halle anläßlich
eines Sportfeſtes ſtatt.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Am Sonntag kommen je zwei Männer- und

Frauenhandballmeiſterſchaftsſpiele zur Durchführung.
Bei den Männern ſpielen in Staffel B: Pionier-
ErſatzBatl. Weißenfels TV Freyburg und TSG
Bad, Lauchſtädt LSV Merſeburg. Frauen Vfe
Halle 96 II HSV Favorit und SG Gröbers --TSV
Reinsdorf.

Deutſche Reiter feierten auf einer Veranſtaltung
der argentiniſchen Wehrmacht in Buenos Aires einen
großen Erfolg. Jm Schaureiten erhielten die 44
deutſchen Reiter und Reiterinnen den erſten Preis

Wiens Boxer gingen nach ihrem Start in Stettin
auch in Tutow in den Ring. Dabei wurde Miner
(Wien) in einem großen Kampf von Petri (Tutow)
klar nach Punkten geſchlagen

Die Zahl ver HJ. Turnriegen hat ſich im Laufe
der drei kehten Jahre von 2485 auf 9783 erhöht. Eine
weitere Steigerung iſt im Laufe dieſes Wjnterhalb
jahres zu erwarten.

Aus Gau und Reich

bauernführer.) Das Dorf Eickhoff im Kreis
Bühren führt ſeinen Urſprung auf den Hof Eickhoff
zurück, der eine vorkarolingiſche Gründung iſt und
auf Grund einer Rodung in dem großen Eichenwald,
der ſich von der Lippeniederung zum Haarſtrxang
hinauf erſtreckte, entſtand. Die Verwaltung des Hoſes
erfolgte von dem naheliegenden Schultenhof in Stein
hauſen. Der jetzige Beſitzer des alten Hofes, Eber
hard Schulte, konnte kürzlich ſeinen 85. Geburtstag
feiern. Nachweisbar ſeit 1566 iſt ſeine Sippe auf
dem Hof anſäſſig. Bauer Schulte wurde nach der
Machtübernahme zum Ortsbauernführer berufen und
hat dieſes Amt bis heute ausgeübt. Er iſt der
älteſte Ortsbauernführer Deutſchlands. Noch (heute
leitet Bauer Schulte ſeinen großen Betrieb ſelbſt.

Herborn. (Lebensmittelkarten im
Mäuſeneſt.) Eine Mäuſefamilie hatte ſich in
einem alten Rundfunkgehäuſe häuslich eingerichtet.
Der Hausbeſitzer mußte allerdings die betrübliche
Feſtſtellung machen, daß ſie als Werkſtoff für ihr
Neſt auch Lebensmittelkarten verwandt hatte, die
bereits ſchmerzlich vermißt wurden und nur noch als
Krümel geborgen werden konnten.

Alfeld. (Mit der Leiter aus der Leine
geholt.) Ein mit vier Perſonen beſetzter Per
ſonenwagen aus Hannover kam in der Nähe von
Alfeld ins Schleudern, überſchlug ſich zweimal und
ſtürzte in die Leine. Die Jnſaſſen konnten ſich durch
das Fenſter auf das Verdeck des Wagens retten und
wurden mit einer Leiter befreit.

Der Eifelort Speicher mit ſeinem Höhenklima zählt
25 Perſonen, die im Alter von 80 bis 92 Jahren
ſtehen. Die Mehrzahl dieſer Alten iſt körperlich noch
ſo rüſtig, daß ſie ihren täglichen Arbeiten im Haus
halt oder in der Landwirtſchaft nachgehen können.

Magdeburg. (Eine Gansurgroßmutter
erwiſcht.) Jn Gommern erſchien eine Zeitungs

Hein ihm zu ſeinem „Letzten Feſt“ zugeſtan
den hatte.

Fanlte Anzeigen Für alle Aufmerksamkeitfen an-
läßlich unserer Vermählung dan-
Ken wir herzlich. Aléis Hafner
und Frau Eva geborene Winter.
Löbejün, (Saalkr.). Hall. Str. 16.

anzeige folgenden Juhalts: „Demjenigen, der mir
heute meine 39jährige Gans von der Ehle geſtohlen

Ürgroßmutter iſt übrigens nicht die einzige im Ort.

Münſter. Deutſchlands älteſter Orts

Köln. (Ein Dorf der geſunden Alten.)-

vat, wünſche ich einen guten Appetit!“ Die Gänſe

Unlängſt hat dort eine 28jährige Zuchtgans bei einem
Züchter das Zeitliche geſegnet, die ihrem Beſitzer eine
große Nachkommenſchaft hinterlaſſen hat.

Trier. (Soldatenehre wird geſchützt.)
Daß die Ehre unſerer im Felde ſtehenden Soldaten
auf jeden Fall geſchützt wird, beweiſt eine Verhand
lung vor dem Trierer Gericht. Dort hatte eine ge
wiſſenloſe Frau die Abweſenheit ihres Mannes im
Felde benutt, um mit einem 40jährigen Mann ein
Verhältnis anzuknüpfen. Während zur Beſtrafung
der pflichtvergeſſenen Frau die notwendigen Vorbe
dingungen fehlten, hatte ſich ihr Liebhaber wegen
fortgeſeßter Beleidigung des Ehemannes vor dem
Richter zu verantworten. Nur der Umſtand, daß er
geſtandig war und die Frau des Beleidigten ein gut
Teil Schuld trug, veranlaßte das Amtsgericht nicht
auf eine höhere Strafe als acht Monate Gefängnis
zu erkennen.

Blick in clie Welt
Schweizeriſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Jn der

Nähe von Adelboden prallte bei einer Uebung ein
ſchweizeriſches Militärflugzeug im Tiefflüg am Voden
auf und verbrannte. Die aus zwei Offizieren be
ſtehende Beſatzung kam ums Leben

Morphiumſchiebungen in Dänemark. J Randers
erregen Enthüllungen über Mißbrauch von Morphium
Aufſehen. Aus den Büchern der Apotheken wurde
feſtgeſtellt, daß 13 Morphiniſten in drei Jahren 96
Kilo Morphium auf Rezept erhalten haben. Einer
von ihnen hatte allein 14 Kilo in der gleichen Zeit
bekommen. Die Leute hatten einen „Morphium
Ring“ gebildet und gaben ſich gegenſeitig bis zu
12 mal am Tage Spritzen und zwar, wo ſie ſich ge
rade trafen, auf Treppen, in Kaffeebars, Bierſtuben,
Wartezimmern uſw. Ein Mitglied des Ringes, deſ
ſen Frau auch morphiumſüchtig war, hatte ſeine
ganze Wohnungseinrichtung verkauft, um ſich das
Gift beſchaffen zu können. Gegen zwei Aerzte, die
die Rezepte ausgeſchrieben haben, iſt Anklage er

Aus der Wirtschaft

Die landwirtschaftliche Entschuldung
Ueber den Abſchluß der land wirtſchaftlichen Ent

ſchuldung berichtet Miniſterialrat Dr. Hans Heinrich
in der Deutſchen Agrarpolitik“. Er teilt mit, daß
für Entſchuldung und Zwecke des Betriebsaufbaues
insgeſamt an annähernd 300 000 Betriebe ein Ge
ſamtbetrag von etwa 2 Mrd. RM. vergeben wurde.
Ohne dieſe finanzielle Hilfe wäre eine große Zahl
von land wirtſchaftlichen Betrieben zuſammengebrochen
und damit für die Erzeugungsſchlacht und für die
Sicherung der Volksernährung ausgefallen. Dieſe
Betriebe konnten die ihnen jetzt im Kriege geſtellten
Aufgaben nur darum erfüllen, weil ſie aus der
Schuldverſtrickung der Vergangenheit gelöſt und vor
neuer Ueberſchuldung geſchützt worden waren.

Begonnen hat die landwirtſchaftliche Entſchuldung
mit der ſog. Oſthilfe 1930, die für die Landwirtſchaft
der Oſtgebiete eine geregelte Entſchuldung vorſah.
1933 erfolgte dann eine umfaſſende und grundlegende
Reuordnung durch das Schuldenregelungsgeſetz vom
1. Juni. Es ſah die Regelung der landwirtſchaftlichen Schuld verhältniſſe im geſamten Reichsgebiet
vor. Jm Oſthilfegebiet ſind in etwa 42000 Fällen
von der Deutſchen Jnduſtriebank Entſchuldungsdar
lehen in Höhe von 570 Mill. RM. gewährt worden,
wozu noch 450 Mill. RM. als Leiſtungen des Rei
ches in Geſtalt von Betriebsſicherungsmitteln kom
men, ſo daß ſich ein Geſamtaufwand für die Oſthilfe
in Höhe von rd. 4 Mrd. RM. ergibt. Jm übrigen
Reichsgebiet wurden etwa 152 000 Verfahren zur
Entſchuldung durchgeführt mit einem Aufwand von
mehr als 900 Mill. RM. Jn den Alpen- und
Donaugauen ſind bis jetzt 53 000 Entſchuldungsver
fahren beſtätigt worden mit einem Aufwand von
75 Mill. RM. für die Entſchuldung und von 90
Mill. RM. für den Betriebsaufwand. Jm Sudeten
gau ſind für 11 000 Fälle bisher 34 Mill. RM. aus
gegeben worden, Der geſamte Aufwand in den ande
ren Gebieten macht rund 10 Mill. RM. aus. Jm
großen und ganzen iſt die landwirtſchaftliche Ent
ſchuldung abgeſchloſſen, nur noch wenige Fälle befin
den ſich in der Abwicklung.

Scheck und Wechſelfriſten weiter verlängert. Unter
Außerkraftſetzung ſeiner mit Verordnung vom
11. Auguſt 1943 ſchon verfügten Verlängerung von
Wechſelfriſten um 30 Tage, die ſich damals auf be
ſtimmte Oberlandesgerichtsbezirke erſtreckte, hat der
Reichsminiſter der Juſtiz dieſe Materie neu und ge
bietlich unbegrenzt allgemein geregelt. Die Friſten,
in denen die zur Exhaltung der Rückgriffsrechte er
forderlichen Handlungen vorzunehmen ſind, werden
nun für ſolche Wechſel und Schecks um 60 Tage ver
längert, die inſolge der Auswirkungen des Krieges,
insbeſondere infolge Feindeinwirkung, nicht rechtzei
tig vorgelegt und proteſtiert werden können. Die
neue Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Juli
1943 in Kraft.

Weltproduktion an Gold geht zurück. Jn einer
vorläufigen Schätzung der diesjährigen Weltgoldproduktion wird Nee auf weniger als 900 000 Kg. be
ziffert, während der bisherige Höchſtſtand im Jahre

1940 mit über 1,2 Millionen Kg. erreicht wurde. Jn
den USA dürfte die Goldproduktion in dieſem Jahr
infolge der Schließung der Mehrzahl der Goldgru-
ben einen Tiefſtand erreichen, wie er ſeit der Ent
deckung der kaliforniſchen Goldfelder vor rund 100
Jahren nicht mehr verzeichnet würde.

Die weſtafrikaniſchen Kakaopflanzungen befinden
ſich in ſchwieriger Lage. Die Schiffsraumverknappung
hat einen Abtransport der Ernten unterbunden. Da
Kakaobohnen ſich in den Tropen nicht lagern laſſen,

hoben worden. iſt der größte Teil der Ernten verdorben.

F. Halie, Humboldtstr. 12.
I Am 21. 11. 1943 ist unser

Sohn und Bruder, der
V Nach dem Heldentod meines ge- reNebten Mannes Hauptm. Hans Für die uns

Gabellek, schenkte mir Gottes Vermähluns
Güte am 21. Nov. 1943 unseren
barkeit: Dorothea Gabelick geb. Hammer und
Gueinzius. Halle (S.), An der
Johanneskirehe 2.

Y Ungrid. Die gückliche Geburt
ihres ersten Kindes zeigen hoch-
erfreut an: Hilde Prähler geb.
Pällner, 2. 2. Priyvatstation Prof.

Für die vielen
zur goldenen

merksamkeiten danken wir herz-
Hans-Dieter. In tiefer Dank- lich. Maschinen-Gefreiter Walter

Hammer geborene Neutschmann.
Priester, im November 1943.

Aufmerksamkeiten

herzlich: Andreas Spieß u, Frau
Elisaheth. Halle, Wachtelweg 33.

Obgfr. in einer Panzerjäg. Abt.
Hubert Pfitz

Inhab. des K. 2. KI., der Ost-medaille u. des Verw.-Abz., in
einem Lazarett im Osten an
den Folgen seiner schwerenVerwundung vVerstorben.

Familie Friedrich Pfitz.

anläßlich unserer
erwiesenen Auf

Frau Hildegard

Halle (S.), Am Steintor 22,
Berlin-Grünau, Leipzig,den 24. November 1943.

Nach kurz. Krankenlager Ver-

(Kolst. den
ertrag. Leiden

Halle (S8.), Südstr. 7, Heide

Naceß langjähr m. groß. Geduld 1943, versghied nach einem
Mösthinsdorf, 23. Nov. 1943.

25. Nov. 1282. Am Dienstag dem 23. Nov.
ist meine Uebe. arbeitsreichen Leben sanft

schied im 76. Lebensſahre mein
lieber Mann, uns. guter Vater,
Schwiegervater, Bruder, Sehwa-
ger und Onkel

Gustav Geller
Im tiefer Trauer: Else Goeller

Hochzeit danden Haſie (S.), Steupenstraße 15,
den 24. November 1943.

Mittwoch früh 7.30 Ubr VerDr. Nürnberger, Walter Prähler,
Wachtmweister. Halle, 24. 11. 43.
Volker. Wir geben hiermit die
Geburt unseres zweiten Kindes
pekannt: Gertrud Wengel geb.
Tübeck. z. 2. Diakonissenhaus,
Herbert Wengel, 0bersturm-
führer im 78. Lebensjahre

V In dankbarer Freude geben wir V 24. 4. 1924 19. 11. 1943 Er folgte seiner vor vier Mo-
die Geburt unseres ersten Kin- In tiefstem Herzeleid seine naten vorangegangenen Ehe-
des. eines gesunden Stammhal-
ters bekannt. Rosmarie Ehber-
mann geb. Handrock, 2. Z. Univ.

Nürnberger. Kurt Ehermann,Stabsintendant, 2. 2. i. Osten. J seine beiden
Halle Robert-Franz- Ring 4,
den 24. Noy. 1943.

Y. Uta. Unser Jürgen bat ein
Schwesterchen bekommen.
dankb. Freude: Christa Knauf
geb. Bötteher. z. Z. Priv. KlinikHr. Sack. Haliess, Ehnerharat den
Knauf, Oberleutnant d. R. Burg-
werben- Weißenfels. 25. 11. 1943.

O Kriegsgetraut am 26. 11. 1943

Hallie, Gr. Märkerstr. 22,
J z. 2. Gabelsbergerstr.

S Unser Ueber Werver ist
nicht mehr! In einem Res. Laz.
schloß er seine lieben Augen
kür immer. Gefreiter

Werner Rohbeck

ſieben Kitfern Vffz. Wilhelm
Rolirheck und Frau Luise geb.
AMetzner. seinKünik, Priv.- Station Prof. Dr. J Willi Rohhbeck u. seine beiden
Schwestern Annelies u, Erika,

alle, die ihn lieb hatten.
3eisetzung findet Sonnabend,

27. 117 43, vormittags *410 Ubr,
in xon der großen Kapelle des

Gertraudenfriedhofs aus statt.
Auberd. betrauern aufs tiefste

Heldentod ihres streb-
samen, fleißigen, allzeit hilfs-bereiten Mitarbeiters Betriebs
führer und Gefolgschaft der

Firma Helmbold Co.

schied nach langem, mit Ge-
2 duld ertragenem Leiden unser

lieber Vater. Schwiegeryater,Bruder, Onkel, Schwager, GroB-
und UVrgroßvater, der Bezirks-
schornsteinfegermeister i.

Paul Kricks

frau in die Ewigkeit nach.
In stiller Trauer im Namen
anler Hinterbliebenen Klara
Wieczorkowski geb. Kricks.
Beerdigung Sonnabend, den
27. d. M.. 11.45 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
an d. Friedhofsverwaltg erbet.

Bruder Gefr

Großeltern und

Schultze, Gertrud Geiler,
r. Johannes Geiler u, Frau,Herbert Geiler und Frau.

Trauerfeier zur Vinäscherung
Montag. 29. Nov. 15 Dhr, in dch.
groß. Kapelle d. Gertrauden-friedhofes, Frdl. zugedachte
Kranzspenden vitte ei der
Friedhofsverwaltung abgeben.
Von Beileidsbesuchen bitten
wir agbzusehen.

Halle (S.), Seebener Str. 2.
Unerwartet entriß uns der Tod
aus einem arbeitsreichen Leben
am 24. Nov. 1943 nach kurzer,
sehwerer Krankheit meinen
über alles geliebten Mann. un
seren strebsamen, guten Vater,
Groß u. Schwiegervater. Bru-
der und Onkel, den Straßen-
bahnoberfahrer

Paul Schräpler
im Alter von 63 Jahren. Er
folgte seinem an der Osttfront

Halle (S.), Flottwellstr. 27 u.
Flurstraße 2, d. 25. Nov. 1943.
Am 24. Nov. versohbied plötz-
lieoh. nach langer Krankheit
mein lieber ſann, Vatéer,
Schwiegervater, unser guter
Opa, Vropa, Bruder, SchwagerKari-Heinz Fahlhusch, Waffen-

Wachtmeister, Ria Fahlhuseh
geb. Franke. Halle (S.), Loewen-
hardtweg 26.

O hre Vermäblung geben be-
kannt: Rolf Werner Zettl, Char-
lotte Zettl geborene Vollwer.
Gleichzeitig danken wir für die
erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Halie, den 24. November 1943.
Hür allg eben Kufmerksam-

keiten zur Geburt unseres Sohnes
Dieter sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
aus. Dr. Dr. Kurt Ulitzseoh, Herz-
berg (Elster). Kreiskrankenhaus,
Sybilie Ulitzsch geb. Hartmann

tief traurige

im blühenden
Jahren am

erlegen ist.

y e Schröter undPür die uns anlätlich unserer Hebhardt,
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir auch im Verwandten.

Halie, Herrenstraßbe 13,
den 25.

Im täglichen Hoffen auf
ein Wiedersehen traf uns die

Nacohriecht, daß
unser einziger, geliebter Sohn.
Enkel, Neffe, Vetter und Bräu-
tigam, der Oberkanonier

Willy Sehröter

31. Okt. 1942 auf
einem Verbandplatz in Afrika
seiner schweren Verwundung

Er gab sein jun-ges, hoffnungsvolles Leben für
Pührer und Vaterland.

Falle (S8.). Burgstraße 1. In unssgb. Herzeleid: Ernst
Schwester Frieckel

König als Braut sowie alle

und Onkel
Franz Relchmelsfer

In stiller Trauer Ida Keleh-
meister geb. Heine, Familie E.
Fischer, A. Wege und Bärbel
sowie alle Verwandten.
Beerdig. Sonnabend, 10.15 Dhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes. Zugedachte Kranzspen-
den an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

November 1945.

Alter von 221

Wörmiitz-Böllherg, Halle (S.),
und Berlin.
Am 24. Novbr. 1943 entsohlief
nach Kurzem Krankenlager un
ser lieber Vater, Schwieger-,
Grob- u. Vrgroßvater, Schwa-
ger und Onkel

Karl Pfaufsch
im 83. Lebensjahre

Frau Marle geb.

Namen beider Eltern. Vera
Reckewerth, Helmut BRoßner.

Wir danken herzlich für die
vielen Aufmerksamkeiten zu un
serer Verlobung. Aenne Herold,
Hans Meinshausen. Erdeborn,
Wilhelmstraße 19.

dem Feind in

merksamkeiten anläßlich unserer
Verlobung danken wir herzlich
rTiiy Hoffmann, Uffz. Kornel
Kyurkovite. Kanena, Rngerauſ undGiederdonau), i. November 1943. turiesnt von

W Pür die uns aus Anlaß unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken herzlichst:
Wihi Reiber und Frau Elsa geb.
Siegel. Reideburg, Zwebendorfer
Straße 8.

Mersehurg, Gartenstr. 3. In stiller Trauer:
h ür seinen Führer und
Großdeutschland blieb vor

geliebter Sohn und Bruder
Bernd Müller- Albrecht

L Für die ung erwiesenen Auf- Y 14. 4. 1925, Leutnant und
Fiugzeugführer in ein. Sturz-
Kkampfgeschwader, ehem. Jung-
mwann der NPEA. Schulpforta

Kkriegsfreiwilüger Abi-
1941. Der Sieg

wird sein Opfer weihen.
Dr. jur. Walter Müller-Albrecht,
Landesrat, und
geb. Marschner, Götz Müller
Albrecht im Namen aller um
ihn Trauernden,

Friedrich
Jäntseh u. Frau geb. Pfautsoh,
Paul Pfautsch und Frau geb.
Pfeifer, Robert Uhl und Frau
geb. Pfautsch, Frieda Oswald
geb. Pfautseh nebst Kindern
und Kindeskindern sowie allen
Angehörigen.
Trauerfeier zur Binäscherung
den 27. Nov. um 10.30 Uhr,K. Kapelle d. äertraudenfriedh.

Halle (8.), Harz 32.
Für die uns beim Heldentode
üns. unvergeßlich. Sohnes, des
Grenadiers Ernst Musekamp,erwies Anteilnahme dank. wir
herzlichst im Namen aller An-gehörigen Familie Musekamp,

Süditalien unser

Frau Elfriede

gefallenen Schwiegersohn in
die Ewigkeit nach.
In tiefem Weh. Franzlska
Schräpler geb. Griebel, Kinder,
Enkelkinder u. alle Angehörig.
Beerdigung Sonnabend, 27. 11.
13.30 Uhr. von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

In stiller Trauer:

Halle (S.), Steubenstraße 19,
Eilenburg, Steinstraße 1/2,
Delitzseh.

Nach kurzem, schwerem Kran-
kenlager wurde am 24. Nov.
unsere liebe Mutter. Schwieger
und Großmutter, Prau

Ernestline Schlitter
geb. Lehmann

aus einem erbeitsreichen Le-
ben im Alter von 80 Jahren
abberufen.
In stiller Trauer: Friede Bau-
spieß geb. Sehlitter, Wilhelm
Sehlitter, Agnes Schlitter geb.
Uhse, Anna Schlitter geb- Otto
Paul Bauspließ und ihre Enkel
Werner, Günter und Harst.
Feier zur Binäscherung Mon-tag 14.30 Dhr. Kleine Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Z3

Halie, Gr. Wallstraße 11.
Nach schwerer Krankheit ent
schlief am Alittwgehabend un-
sere Uebe Tochter Pflegetoch-
ter Sehwester, Enkelin, Nichte
und Cousine, unsere Uebe

Marianne
im Alter von 1414 Jahren.
In tief. Trauer: Walter Kersten
und Frau nebst alen Ange-
börigen.
Trauerfeier Sonnabend 11 VUhr,
in der groben Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

herzensgute Frau, uns treusorsg.
Mutter, Schwiegermutter, Oma,
Schwester und Schwägerin

Charlotte Hoffmann
geb. Blume

im 54. Lebensjahre am 24. Nov.
1943 durch einen sanften Tod
erlöst worden. Sie folgte nach
fast einem Jahre ihrem gefal-
lenen Sohne Heinz
In tiefem Schmerz Frledrleh
Hoffmann Hiſdegard Schnitzer
geb. Hoffmann, Serhard Hoff
mann, z. 2. im Felde, Martin
Schnitzer, 2. Z. im Felde. Alse
Hoffmann geb. Haß, Anja Hoff
mann, Enkelin, u. alle Angehör.
Traverfeier zur Binäscherung
Sonnabend, 27. Nov. 12 Uhr,
Bitte keine Beileidsbesuehe.

meine liebe Sehwiegermutter,
unsere liebe kleine Oma, Frau

Emma Kopf
geb. Fledler

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer: Albert Böhme
und Kinder Ursula und Albert
Beerdigun Sonnabend, gen

Halle (S.), Friesenstr. 9.
Hierdurch danken wir allen,
die uns beim Heimgang un-
serer über alles geliebten, un-
vergebl. Mutter, Frau Martha
Helbig geb. Thieme, ihre Teil-
nahme bezeigten. In tieferTrauer: Geschwister Helbig.

27. November 1943, 2 Uhr.

gr. Kapelle d. Gertraudenfriedh.

Hafle, Dölauer Straße 20,
den 25. November 1943.

Gestern nachmittag entschlief
nach langem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, Schwager
und Onkel, der Pförtner

Wilhy Augustin
im 44. Lebensjahre

Margarete
Augustin geb. Kabhle.
Beerdigung Montag, d. 29. 11.,
14.30 Uhr, auf dem Kröllwitzer
Friedhof. Kranzspenden anBeerdigungsanst. Walter Sten-
zel, Wörthstraße 3.

2 rHalle (S.), Artilleriestr. 88.

Ammendorf, Adolf Hitler
Straße 19, d. 25. Nov. 1943.

Heute früh starb mein lieber,
guter Mann, unser Onkel und
Schwager

Hugo lIüngling
im Alter von 63 Jahren.
In stiller Trauer: Lina Jüng-Ung und Familie Otto Aadres,
Trauerfeier zur Einäscherung
Montag, 14 Uhr. gr. KapelleGertraudenfriedhof.

Halle, Fürstental 5, 19. 11. 1943.
Beim Tode meiner leben Frau,
unserer guten Autter u. Groß-
mutter. Frau Anna Kahn geb.
Schädlich, sind uns vieles Be-
weise treuer Verbundenheit
entgegengebraoht worden, Wo-
für wir herzlich danken. Im
Vumen der Angehörigen: Fritz
Kahn, Tel. Inspektor

den 23. November 1943.
Bewegten Herzens danken für
all die Liebe und Verehrung,
die unserem lisben, unvergeß-
lichen BDntschlafenen bei seinem
Heimgang zuteil wurde, Therese
Reißhbach und Kinder.

Halle (Ss.), Riedelstraße 18.

Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme, die uns beim Hel-
dentod unseres lieben, unver-
geß lichen Sohnes und Bruders,
Gefr. Gerhard Julich, entgegen-
gebracht wurden, ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, all.
unseren herzlichsten Dank aus-
zuspreehen. Emil Julleh ung
Frau nebst Tochter

Schiepzig, den 24. Nov. 1943.
Dnerwartet verstarb am
22. Nov. 1943 vach kurzer,
schwerer Krankheit mein lie-
ber Mann, unser guter Vater

Paul Kersten
im 50. Lebensjahre
In stiller Trauer: Anna Kersten
und Kinder sowie alle anderen
Angehörigen.
Beerdigung Freitag, d. 26. 11.,
1943, 14.45 Uhr Vom Prauer-
hause aus.
Mit den Angehörigen trauern
um den Verlust ihres vorbild-
lichen Arbeitskameraden und
vorzüglichen FacharbeitersFührer und Gefolgsechaft der
oM2z Vereinigte Ost- u. Mlttel-
deutsehe Zement A. G.

Halle (S.), im November 1943
Für die Beweise inniger An-
telinahme anläßlich des Hin-
secheidens des Herrn Robert
Behr danke ich herzlichst.

Marthe Lange.

Halſe (S.), im November 1943.
Nur auf diesem Wege ist es
uns möglieh, all denen herz-
lichst zu danken, welehe uns
dureh den schweren Verlust
unseres lieben Entsechlafenen
tiefste Anteilnahme entgegen-
brachten. Frau Minna Künle-
wind und Kinder.

Lieskau bei Halle (S.).
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteil-
nahme beim Heldentod unseres
leben, unyerges lichen Sohnes
Walter sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Familie
Karl Ließmann.

Nletlebhen, Weisestr.
im November 1943.

Für die Beweise inniger An-teilnahme beim Hinseheiden
unseres lieben Entschlafenen
Otto Schumann sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Ww. Marna Schu-
mann geb. Rau nebst allen
Angehörigen.

2,

h



Seſfe 6 AMITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG -26. November 1943

AMFLICHE ANZEIGEN
Spéisekartoffeln.

1. Beim Einzeibezug der Speise-
Kartoffeln vom Kleinverteiler gilt
vom 15. 1I1. 1943 der Wochensatz
Von 3,5 kg. Auf jeden Abschnitt
des Kartoffel-Bezugsausweises dür-
fen jedoch nur 3 kg Sneisekartoffeln
abgegeben und bezogen werden.
Als Ersatz für die nicht zur Aus-
gabe kommenden 0,5 kg Speise-
Kartoffeln werden 125 9 Roggen-
mehl oder 150 g Roggenhbrot je
Kopf und Woche ausgegeben.

Für die Abgabe von Speise-Kartoffeln an unter Tage arbeitende
Bergarbeiter auf Grund des „Zu-
satzbezugsausweises für Speise-
Kartoffeln für Untertagearbeiter
n e gilt dieselbe Resge-
P Vrlauber Bezugsausweise
sind mit den auf den Kartoffel-
abschnitten verzeichneten Mengen
zu beliefern.

2. Vorbehaltlich späterer ander-
weitiger Regelung werden als Be-
zugsausweis für die in der 56.
bis 61. Zuteilungsperiode ersatz-
weise auszugebende Menge von
Roggenmehl od. Roggenbrot die an
dem Bezugsausweis für (Speise-
kartoffeln 56-64 unterhalb des
Stammabschnittes befindlichen Ab-

schnitte a bis f in Anspruch ge-
nommen. Diese Abschnitte müssen
jedoch vorher mit dem Dienst-stempel der Stadt Halle gültig ge-
macht sein.

3. Die die Spejsekartoffeln im
einzelnen bezſehenden Verbraucher
haben in der Woche vom
bis 4. 12. 1943 anläßlich der
bensmittelkartehausgabe für die
57. Zuteilungsperiode den Bezugs-
ausweis für Speisekartoffeln 56——64
zur Gültigstellung der Bezugs-abséhnitte a bis c. und zur Ent-
wertung des Einkellerungsscheines
für die 56. bis 58. Zuteilungs-periode vorzulegen.

Wegen der Gültigstellung derAbschnitte d bis f. ergeht später
eine weitere Bekanntmachung.

4. Aufgerufen werden: Für dielaufende 56. Zutfeilungsperiode der
Abschnitt a, für die nächste, 57.Zuteilungsperiode der Abschnitt b.
Auf jeden gültig gestellten Ab-
sehnitt können in der jeweiligen
Zuteilungsperiode 500 g Roggen-
mehl oder 600. g. Roggenbrot von
einem hallischen Bäcker od. einem
zum Brot- und Mehlverkauf zuge-
lassenen hallischen Kleinverteiler
abgegeben und bezogen werden.

5. Die mit dem Dienststempel
der Stadt Halle versehenen Bezugs-
abschnitte sind beim Verkauf der
Ware vom Verteiler abzutrennev.
nach weiner Bekanntmachungvor 22. 1. 1943 über die Abliefe-
rung der Lebensmittelbedarfsnach-
weise zu behandeln und auf be-
sonderen Bogen aufgeklebt nach
Abschluß der jeweiligen Zuteilungs-
periode an das unterzeichnete Amt
Zur Kusstellung von Bezugs-
scheinen einzureichen. Jeder Ab-
schnitt wird dabei mit 500 g Rog-
genmehl bewevtet.

Halle. 26. 1I1. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

STELLENANGEBOTE
Bedeutendes Flugzeugunternehmen

stellt kaufm. Mſtarhbeiter
Wehrversehrte, die demnächst
von der Wehrmacht entlassen
werden ein. Mit dieser Ein-
stelkung ist bei entspr. Bignung
die Möglichkeit vorhand., durch
Schulung in üns. Unternehmen
mit mehreren Zweigwerken eine
Ausbildung zu erhalten, die die
Voraussetzung für weitere Auf-
stiegsmöglichk. vermittelt. Ent-
soheidend ist die Binsatzfreudig-
keit und der Wille, sich berafl.eine Existenzmöglichkeit 2u
ſchaffen. Ausführl. Bewerb- mit
Lichtbild, Zeugnisabschr., hand-
gesehr. Lebenslauf usw. sind zu
richten unter Angabe der Kenn-
ziffer Ra 72 552 an die ALA,Berlin W 35.

Aktive Mitarhbelter gesucht. die in
irekter Zusammenarbeit mit d.
irektion eines groß. FPlugzeug-

unternehmens in Süddeutschland
Sonderaufgaben im Innen- und
Außendienst. insbesondere auf
dem Gebiete der Material-Steue-
rung, erfolgreich bearb. können.
Herren mit Tatkraft, u. Arbeits-
freudigkeit. wird ein umfang
reiches, selbständ. Betätigungs-
feld geboten. Angebote unterRa 72 555 an ALA. Berlin W 85.

Groß Flugzeugunternehmen sucht
dringend Leiter einer Hollerith-
'Ahtellung. Binarbeitung mögk.,
jedoch sind die erforderl. Faufm.
u. teehn. Vachkenntnisse, Insbes.
die a en der D-11-Maschinen, unerſäßlieh.“ Aus-
führl. Bewerbung. wit Iächtbild,
Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Ang. der Kennziffer T 1513 an
Ala, Berlin W 35.

Groß. Fugzeugunternehmen sucht
dringend Betriehswirtschaftler
(innen), Setriehskaufleute fürinteress. Aufgab. organisat. Art.
Ausführl. Bewerb. m. Lichtbild,
en handgeschr. Le-bensl. usw. sind zu richten unt.

Angabe der Kenvziffer R 1511
an ALA, Berlin W. 35.

Techn. Großhancdels- und Fabri-
katſonsbetrlebh in mitteld. Grob-
stadt sucht zum bald. Antr. Tür
die Abt. Verkauf einen tüchtigen
Kaufmann wit techn. Kenntn,
Die Stellung verl. selbst. Ar
beiten, Kotte Korrespondenz und
Abwicklung jegl. Geschäftsverk.
Hierzu gehört die zeitw. Vertre-
tung des Betriebsführers. Bei
Bewährung werden entspr. Voll-
machten erteilt. Ausführl. Be-
werbungsunterl. mit handgeschr.
Lebensl. läüekenl. Zeugnisabschr.,
Referenzen u. Gehaltsvorschlägev
mit Ang. des früh Antrittsterm.
unter 7 1880 ANZ.

Für die Registratur eines mittl.
Betriebes der Risenindustrie wärd
ein Sachbearbeiter ges Drkor-
cderl. Zeit tägl. 22-3 Stunden Die
Tätigkeit ist geeignet für Pen-
sions- o. Rentenempfänger. Ang.
72 1996 MNZ.

Buchhindermeister für Geschäfts-
bücher u. einschl. Buchbinder-
arbeiten, vertraut mit rationell.
Arbeitsweise, Maschinen-. Ak-
kord- u. Zeitberechnung. für so-
kort ges. Buechbinder, welcher
eins Abteilung leiten kann und
selbst mit Hand anlegen will
wird. geb. seine Bewerbung ein
zureichen. „„Kapeha“, Kefer-
steinsehe Papierhandlung KG.
Halle. Landsberger Str. 16/26

Stenotypistin sucht BElektrizitäts-
unternehmen f. d. Rinkaufsabtei
lung seiner Hauptverwaltung
zum baldigen Antritt (evtl. auch
Anfüängerin). Angeb. erb. unt.
Z 1577 an MNZ.

Groß

Für Halbtagsbeschäftigung als
Kassenboten und für sSonstige
Botengänge suchen wir einen
älteren Herrn, evtl. Rentner,Kefersteinsche Papierhandlung
K.-G., Halle (S.), Landsberger
Straße 16/26. t

Verkaufer-Kehrlinge, männl. und
weibl., für unsere Pahrrad- und
Rundfunk- Abteilungen zu Ostern
1944 gesucht. H. Prophete, Fach-
Teschäft. Rannische Str. 15/16.

Friseur- Lehrling stellt zum 1. 4. 44
ein Jahn. Rafhausstrabße 15.

Tüchtiger Meister aus der Gummi-
Industrie gesucht f. Walzwerk-
Abteilung und praktischen Be-trieb von Fabrik für nahtlose
Tauchartikel in Stadt AMittel-
deutschlands. Ang. u. G. D. 2511
bef. Ann. Exp. Carl Gabler,
München I, Theatinerstr. 8.

Hausmädchen meinen Guts-
haushalt z. bald. Antritt ges
Hilde Koehler, Alsleben (Saale),
Freigut, Fernruf Alsleben 204.

Aufwartung für gewerbl. Räume
täglich einige Stunden gesucht.
Angebote unter 7 2206 an MNZ.

Stenotypistinnen f. ein bedeut. In-
cdustrie- Unternehmen i. General-
gouvernement, ges. Bewerberin-
wen müss. üh. gute fachl. und
menschl. Qualitäten verfügen u.
üb. 21 Jahre alt sein. Gehalt
nach innerbetriebl. Richtlinien.
Auberdem freie, vorbildl. Vnter-
kunft, freie ausreiech. Verpfleg.
u. PEinsatzgeld. Gehaltsangaben
erwünscht. Bewerbungsunterlag.
s. zu richt. unt. Kennwort W 517
an Sachsenland, Leipzig C 1.,
Universitätsstraße 18.

Todustriennternehmen sueht,
Ifd. Sektretärinnen, Stenotypi-stinnen, Kontoristinnen. Bewer-
berinnen wird interess, Aufgaben-
gebiet zugeteilt, bei Beéwährung
Aufstiegsmöglichk. vorh. Aus-
führl. Bewerb. mit Liehtbvild,
Zeugnisabsehr. handgeschr. I e-
benslauf usw. sind zu richten u.

2.

Angabe der Kennziffer P 1510an AILA, Berlin W 35-
Stenotypistin u. Kontoristin, ver-

heiratet, auch k.
mein Großhandelsunternehmen
gesucht. Reinhold Göhre, König-
straße 78. Ruf 244 90 u. 244 95.

2 Garderohefrauen f. sof4 gesKaffee Bauer. Gr. Steinstr. 74.
Zum Apri] 1944 suchen wir je

einen weibl. u. männf. Lehrlingm. gut. Schulbildg. f. uns. chem.
Fabrik. Sehrirtl Bewerb. mit
handgeschr. Lebensl. u. letztes
Sehulzeugnis sind einzureich. an
2 1994 MNZ.

STELIFNMGESVCHE
Kaufmann, Mitte 50, anpassungs-

kähbig, sucht Spellung. Angebote
Ri 3515 an MNZ.Säuglingsschwester (gtäatl.
21 sucht 2. 15. 1.grölß. Landhaushalt-
W 4624 an ANZ.

Pflichtjahrstelle für meine 16jähr.
Tochter zum 1. 4. 44 gesucht.
Angebote W. 4600 an ANZ.

Sekretärin, 22 J., perfekt. in franz.
Sprache, sucht pass, Wirkungs-
kreis. EKrwünscht wäre eine ab-
wechslungsreiche Tätigkeit. An-
gebote Kl 5810 an MNZ.

VERKAUFE
Ate-Kühlschrank,

zu verkaufen.

halbe Tage, f.

gepr.),
44 Stelle in

Angebote

großer, 2000,
Angebote unter

z 2226 an MNZ.
Siſd, 9381, mit Rahmen 28,

vern. Sehlittsehuhe (25727) 20,D. Hut 10, Lampe 35, An
gebote Kl 5893 an MNZ.

H.-Hose, schw., 20, Zylinderhut
Plüschteppich 25, An-gebote KIl 5881 MNTZ.

H. Regenschirm, guten 15, 2u
verkauf. Angebote W 4661

Grammophon mit Platten 25,
Angebote W. 4686 an MNZ

Knabenfahrrad, guterb., 50, ab
zugeben. Angeb. 2 2208 MNZ.

Ohsthorde (Regal), gr., 20, Klejd
(Schwarz), 44, 2teil., 30, Einmachgläser 050, Burschenschuhe
(42) 14, Angeb. W 4658 ANZ.

Punpenstube mit Möbeln u. Spiel-
zeug, 25, zu verkaufen. An-
gebote W 4691 an MNZ.

Schaukelpferd, guterhb., gr. u. sta-
bil, 30, Angeb. Kl 5884 MNZ.

retten gr., 50, zu verk.Kröber, Henriettenstraße 21.
Uhr, rep.-bed., 10, Zuglampe, el.,

I. Angebote W 4662 MN2.
Volksempfänger, groß, in sehr gut.

Zustande, 50, zu verkaufen.Angebote KIl 5890 an MNZ.

rAuSCHGESVCHE
Anzug, dunkelbl., 80, mittl. Gr.gegen D. Kostüm Größe 48-— 50.

Angebote KIl 11041 an MNZ.
Bettstelle, neumod., gr., mit guterneuer Stahlmatr., Is0, gegen

2 Stahldraht-Betten mit Aulfl.,
Sportwagen mit Fußsack, „85,
geg. kleine weiße Kommode, nur
in gut. Zust. Zahble zu. Angeb.
Adolf Roht, Esperstedt (Mans-
felder Seekreis), Hagen 42.

Bettstelle mit 3teil. Matr., 40,od. pol. Tisch und 3 Stühle, 25,-;
ges. Kl. Linolteppich u. kl. L.
Läufer. Angeb. W 4254 MNZ.Bluse (Gr. 42), 8, gegen Braut-
schleſfer. Angeb. X 11377 MNTZ.

Breecheshose, schw., Gr. 1,68, 15,
Motorradstiefel (40) 10, sehrgut erb., gegen Reithose. Angeb.
Kl. 11446 an MNZ.

Burg, Soldaten, Kanonen 20, od.
Kaufladen 8, Suche Pußballl-
schuhe od. klein. Photoapparat.
Angebote M 3648 an MNZ.

Charakternunne, schöne, 55 em,
20, Suche Damensehuhe, I.
Abs. Größe 37/38. Angebote u.
M 3637 an MNZ.

Da Armhbanduhr 50, Bettbezüge,
2 weiße, 45, dkI. Tischdecke
25, geg. guterh. Kleiderschrank.
Angebote Z2 1998 an MANZ

Damenhut, a Damenkleid,
bleu-rot, 15, 42/44, geg. Haus-haltsgegenstände: KI 11050 MNZ.

Da.-Hut, eleg. weinrot, 35, geg.eleg. schw. Kappe od. Hut ocdl.
eleg. Schuhe (36). Angebote u.
M 3675 an AMNT.

D.-Pumnps 40/41, braun. 10, oder
Mädchenspielzeug e 20, gegen
Schuhe mit fl. Abs. Größe 40.Angebote M 3609 an N.

Damenschuhe, schwarz, Gr. 40, h.Abs., 15, gegen Hamensehune,
sehw., Gr. 39. Abs. Angebote
Il 11400 an ANZ.Damenschuhe, schw. (39), m. Vin
lagen, 14, tausche geg. Sport-
schuhe od. Pumps mit fl. Abs.
(39). Angeb. unt. W 4258 MNZ.

D. Schuhe (38), sehw., fl. Abs. 15.,

Damenrad, guterh., 70, gegen
Damenstiefel (38), Jünglings-
anzug u. Aantel, 60, gegenChaiselongue, Sofa od. Bett. An-
gebote unter W 4252 an MNZ.

Damen-Skihose (Gr. 44), 30, ein-mal getragen, geg. weiße Leder-
schuhe, hoh. od. fl. Absatz, (Gr.

90, geg. guterh. Reiseschreib-
maschine. Ang. 2 1975 an MNZ.

Eisenbahn m. Zubehör, 40, geg.
gut erhaltenes Herrenfahrrad.
Angebote unter M 3614 an MNZ.

Faithootzweier (Hart), 150, geg.
wertv. Damenubr, Sechreibmasch.
oder Radio. Zahle evtl. zu. An-
gebote unt. V 4266 an MNZ.

Fuehs, braun, 40. gegen dunkel-
blaue Schuhe, Blockabsatz (39).
Angebote unter KIl 11 401 MANZ.

Fülifederhalter (10, geg. Märk-linbaukasten (Grundkasten) ges.
Wittenberg, Prinzenstraße 9, I.

Fußshalischuhe (Gr. 43), 6, geg.
Größe 40. Angeb. M 3602 MNZ.

Futterkochtopf, Zink, groß., mit
Deckel, 7.50 RM., geg. Kinder
dreirad od. Spielsach. f. Jungen.
Zahle zu. Angeb. Z2 2003 MNTZ.

Gashackhauhe, 20, u. Wasser-
Kkessel, 6, geg. Pelzumhang od.
Fuchspelz. Wertausgleigh. Ang.
unter Kl I 058 an die“ MNZ.

Gashackhauhbe 20, geg. Diwan-
decke o. gr. Handtasche o. Steh-
lampe od. Filettischdecke od. ge-
stickte Tischdecke. Wertausgl.Angebote unter Kl 11059 MNZ.

Gaskocher, 2flam., 20. Wiäekel-schürze (48) 10, Märklinbau-
Kasten I, 8, 3 Spiele 10, Kl.Akkordeon 13.50. AKkordaitner
5. suche Kleinbildkamera,F. mredernalt Ang. W. 4257 MNZ.

Gaskocher, 3fI., 20, gegen Da.-Schuhe (38), Zioekabs (Puwps).
Angebote unter Kl 11055 MNZ.

Geige m. Kasten 100, geg. Tep-
pich. Angebote W 4283 MNT.

Geige, 60, gegen Kleid (Gr. 42)
oder BRegenschirm. Angebote u.
M 3588 an die MN7.

Große Zelluloidpuppe 15,
Damen- Jrikeilkose 40/42.
ruf 284 51.

suche
Fern-

Grucle, guterbalt., mit Rohr und
Ständer, 25. geg. Langstiefel
(Gr. 42). Zahle zu. Angebote
unter W 4216 an die ANZ.

Hängematte, guterh., 10, gegen
Tedcdybär oder Puppe. Angebote
unter I 11 430 an die MNZ.Heimkino, 50, geg. ein guterh.
Herrenfahrrad zu tauseh. ges.
Angebote unter 7 2004 an MANZ.

H. Armhanduhr, 20, geg. Kl.Volksempf., zahle zu. Angebote
unter KI 11051 an die MNZ.

Herrenarhbeltsschuhe, 10, gegen
Damenstiefel (39). Angebote
unter Kl 11075 an die ANZ.

Herr. -Halbschuhe, braune, Gre 43,
zweimal getr., 15. geg. Damen-
stiefel, 40 od. 41. Angebote 21926 an MNTZ.

Herrenhalkschuhe (44), 10, eKinderlederschuhe (29, 5. ggr. Mama-Puppe. KXI 11390 v
Herrenschuhe, 2 Paar guter

(Gr. 39/41), 30, geg. 2fIl. elektr.
Kocher, 220 V. Ang. 2 1991 MNTZ.

Herrenschuhe (42), 10. geg. Ar-
beitsschuhe (45). Buf 241 41.

H.-Maßstiefel (40), 100, gegen
Fohlen- od. Flauschmantel (42-
44). Zahle zu. Ang. KI 11424 MNZ.

Herren-Ski-Schuhe, guterh., Gr.
40, 15, geg. Herr. -Langstiefel,
Gr. 41--42. ges. Wertausgleich.Angebote 2 2158 MNZ.

Herrenfahrrad, 30, gegen Kin-derdreirach. Ang. K. I 389 MNZ.
H.-Fahrrad, 50, geg. mod. Pup-pen wagen oder Dreirad. Ang.

unter Kl 11439 an die MNZ.
Herrenuhr, silb., 50, br. H.-Schuhe (42). 20, geg. Anzug.

Ulster, Regenmantel (Gr. 1.80).
mittelstark. Ang. V 4264 MANZ.

H.-Covercoat., Normalgr., 20,
geg. D.- Mantel (42), 2zahle zu.
Angebote unter W 4260 MNZ.

H.-Mantel, mittl. Gröbe, 100,
gegen 2 Sessel od. Büfett. Zahble
zu. Angeb. M 3641 an ANZ.Herrenlederſjacke, br., 45, geg.
guterh. Damenfahrrad m. Bereif.
Zable zu. Angeb. Z. 1988 ANZ.

H.-Wintermantel (Gr. 1,72), 80,
geg. guterh. Nähmaschine. An-
gebote unter M 3617 an MNZ.

Herrenwintermantel, schw., sehl.
Figur (1,70), 40, gegen guteGasbaeknaube. Angebote unter
M 3630 an ANZ.

Jungens-Bücher 1I, b. 4, geg.
H.- Hut (56) od. weißen Schal.
Angebote unter KI 11447 ANZ.KaBe-Briefmarken-Alb., 3 Blde.
1943. Deutschland-Spezialausgabe
(Halb-Luxus), 110.--, geg. größ.Akkordeon. Ang. KI 11070 N.

Kasperpuppen, 10 Stck. Handarb.
35, geg. Damenschuhe (36),
Handtasche. schöne Binkaufs-tasche, Herrenarmbanduhr. An-
gebote unter KIl 11057 an MANZ.
äte-Kruse-Puppe, 8, 0d. hohebr. Schnüxschuhe (37), 9, gegSehuhe, höh. Abs. (36— 36 da
Muff. Zahle zu. Angebote unt.
Ri 3249 an die MNZ.Kaufladen, 8, geg. Kl. elektr.
Kocher. Zahle zu. Angebote
unter W 4217 an die MNZ.

n

Kaufladen, gut. 25. gegen gute
Puppe. Angeb. W 4235 MNZ.

Kincderkaufladen, 15. Stuhl-
schlitten 8.--. Kinderpult 10,gegen Kaffeeservice od. Sainmel-
tassen. Angeb. KI 11392 MNZ.Kindlerhett m. Matr. 25, gegen
Metallhettstelle und Aufleger.
Zahle zu. Zu erfragen Reide

geg. 39 od. Pelzeape. Zuzahlung.
Angebote unter W 4248 MANZ.

Damen-Sportschuhe (40), braun,
sehr güterh., 15. geg. gleichwertige (41). Ang. W 4263 MNZ.

Damenrad. guterh., 50. Segen
Racdio, 220 V. Weehsel- od. AIl
strom. Angeb. Ri 3226 an INZ. burg, Brenkenhoffstraße 61.

Luftſompressor

KAUFGES“CHE MIEFTGESUCHE VERANSTALTVUNGEN
Anzug, guterb., dkl., (1,76), seohl.,

kauft. Ang. W 383 an N.
Aquarium ges. Ang. W. 4507 MNZ
Aquarium ges. Ang. W 4413 MN2
Aijuarium oder Käfersammlung

39), nur tadellos erhalten. An Katfen gesueht. Angeb. unt.
See un A 5671 an die M nie Dre egueh p.Da.-Schirm, 15, geg. Charakter- Armen r a Angeb.
an e e e unt. gen e e eheDa Regensehirm, 20 guterhalt., Bienennohnungen neten Zwil
e r. Zelluloidpuppe- An- G üng) Seht Angebote unter
geboté unter KI 11065 MNZ. P. V. 4 u an MD. Wintermantel, b. (Gr. 49). Siſderrahmen, guter 702(190, ge-
29. D. Sportetiet. (Gr. 38), Sücht. Ang. W 4462 an N.
S d. Sportstäefel (Gr. 39). 8iockcflöte für Sehülerin gesveht.

Dasporthalbschuhe Feine, Sehwetschkestraße 5 II.
(Gr. 40 Ang. Ri 3227 ANZ. Chafseſongue oder Sofa dringendDamen-W.-Mantoel, schwarz (46) Zesueht. Ang. Kl. 11161 MNZ.
30. 6 Handtüeher 18, 4Chaiselongue od. Couch und größ.
Wischtücher 4, suche Radiol Küchenfisch, guterhb., dringend(Wechselstrom) od. Volksempf. gesucht. Ang. 27 2058 an MNZ.
guterhalten. Angeb. an MNZ- Chaiselongue m. Decke u. Lang-
Agentur Alsleben (Saale)- stiefel (46), beid. guterh,., dring.

D.-Wintermantel, dkbl. (42/44), gesucht. Ang. unt. 2 2093 MNZ.80, suche ginfarb. Kamelhaar- Couch ges Ang. KI 11093 MNZ.
decke. Angéb. W 4253 ANTZ. Damenfahrrad, guterh., f. Dienst-

Damenwintermantel, guterh., 25.-, fahrten gesucht. C. F. Wentzel,
gegen Mädchenmantel, 10--12 9 Boltzenhöhe üb. Eisleben. Ruf
Musculus, Schloßberg I1, I. Halle: 26725 u. Salzmünde: 236.

Da.-Wintermantel m. Pelz (44), D. Rad ges. Wiener, Maybachstr50, H. Wintermantel (1.705, Da -Rach, gebr. sucht Berufstätige.
60. suche Herr. Wintermantel Angebt unt. I 11132 an ANTZ.
(1.78) od. Radiolampe (A. T. 4), Da -Wintermantel oder Perl es.
Lederstiefel (38) oder Leder-„Angeb. unt. R 11082 an ANZ.
gamaschen. Ang. M 3667 MNZ. Einer- od. Zweierfalthoot, nur gut

Dr.-Kinderhett mit Matr., 15, halt Zesucht. Angeb. untergegen Dawmen-Hahrrad. Angeb. V. 724 an
unter Kl. II 448 an die AN7. Elsenhahn zum Aufzieken oder

7 Einw.-Gläser, 3,50, gr. Puppen- Kaufladen gesucht. Ruf 235 81.
stube, 20, suche Ghais.- und El Eisenbahn (Märklin), Pupp-Pischdecke. Ang. W 4249 N. Jportwagen gesucht. Ang. unt.

Eieictr. Eisenbahn mit Zubehör endet etElektro- Motor für Nähmaschine
gesucht. Ang. R 11274 ANZ.

Eß zimmer oder Teile, mod. ges
Ang. unt, KI 11092 an MGardinen ges. Ang W 4384 d.

Gefolgschaftschrank, neu o. gebr.,
gesucht. Ruf 35700.

aGeige zu kaufen gesucht. An-
geb. unt. 2 2054 an MNTZ.

Grude, mod. weiß, gr., sehr gut erh.,
gesucht. Ang. XI 11128 MNTZ.

Guterhattene Romane, Kriminal-,Wildwest- und Reiseromane ges
Buchhandlung Neumarktstr. 3-4.

Handwagen, 4rädr., (Kein Tafelw.)
ges. Hallesche Pfännerschaft,
Mansfelder Straße 52.

Handwagen (Leiter- o. Tafelwag.),
3—-5 Ztr. Tragkraft, gesucht. An-
geb. unt. V. 4438 an ANZ.

Hänger (42/44) gesucht. Ang. unt.
KI11083 an MNZ.

Herren-Anzug (1.86), guterh. ges.
Ang. unt. KIl 11181 an MNZ.

H. Fahrrad w. Beleucht., Akten-
mappe gesucht. Bransky. Benn-
stedt. Adolf-Hitler-Str. 16.

Kasperltheater und Jungmädchen-
bücher gesucht. Angeb., unter
W. 1423 an N.Kinderklanpstühlchen gesucht. An-
gebote unter Ri 3267 an MNZ.

Kinderklappstuhl, guterh., gesucht.
Angeb. unt. W 4448 an MNS.

Kincersnortwagen, guterh., zu
kaufen gesucht. Angeb. unterZ. 2006 an MNTZ. 4

Kincdersportwagen, guterh., ges.
Ang. unt. K. 11002 an MN7

Kinder- od. Waschwanne, Holz od.
Zink, Waschtopf, sehr gut erh.,
Korbkinderwagen gesucht. An-
gebote KI 11165 an MNT.

Klavier, guterh., zu kaufen oder
zu mieten gesucht. Angeb. unt.
M 3707 an MNZ.

Klavier zu Kaufen oder mieten ge-
sucht. Ang. unt. KI 11126 MNZ.Kleifderschrank, guterh. (auch mit
Wäschefach). Ang. I 11198 MNZ

Gr. Kochtonf zum Futterkochen
gesucht. Ang. W 4461 MNZ.Krystall-Mundglas, auch antik, zu
kaufen gesucht. Angeb. unter
KL 11124 an MNZ.

Küche, auch einz. Küchenmöbel,
Kleiderschrank, Chaiselongue o-
Sofka, Tisch un Stühle, 2 Sessel
von Schwerkriegsbeschädigtem
dring. zu. kaufen gesucht. Ang.
unter Ri 3253 an ANZ.

Küche und Schlafzimmer, auch
einzelne Möbel, gesucht. Ang.
unt. 72 2059 an MNZ.

Küche, gebraucht, gesucht. An-
gebote unt. Kl 11176 an MANTZ.

Küchenherd, guterh., von kinder-
reicher Tamilie gesucht. Angeb.
unt. 2 2060 an MNZ.

ger gebrauchsfähiger, gesueht. Hermann Leuthäuser.Halle, Gr. Gosenstr. 11, R. 29898
Lautsprecher für Radio gesucht.

Ang. unt. W 4380 an MNTZ.
zum Autoreifen-

Wechselstrom ge
7 2077 MANT.

Luftwaffenschirmmütze für VIg.-
Truppe (56), dringend gesucht.
Theil, Blsa-Brändström-Sfr. 66.

Markise, 3 m Wellenlänge, Kauft
Schaarschmidt. Alter Markt 27.

Metalihettstelle m. Matr. gesucht.
HKug. unt. W 4371 an MNZ.

Nähmaschine, kl. Küchent., Klei-
der u. Wäscheschr., Waschschüs-
sel, KI. Stielpfanne. Ang. unt.
KI 11102 an AMNZ.

Nähmaschinen, gebr., zum Nähen
v. Damenkleidung ges. Schneider-
masch. wit Rund- od. Schwing-

Sschiffehen bevorz. Max Riehter,
Leipzig C Salomonstraße 8.Oelgemälde, m. R., nur gutes, und
Radierung, von Halle, mit R.
gesneht. Ang. M 3700 an MNZ.Offiziersuniform der Waffen- od.
des Heeres, evtl. mit weiß. Som-
merrock, Gummſmant- usw. Gr.
1.76. gesucht. Dr. Balthasar,
Richard-Wagner-Straße 29.

Puppe, unzerbrechl., v. Bomben-
geschäd. ges. Ang. W 4497 MNZ.

2 Puppen k. kinderreiche Ramilie
gesucht. Ang. M 3689 MNT.Puppe gesucht. Angebote unter
I 11133 an MNT.Puppenküche, möbl., gesucht. An-
gebote unt. KI 11118 an MNZ.

Funpenwagen, guterbalt., gesucht.
Frau Körner Rttgt. Zöberitz ä.
Halle. Ruf Halle 24996.

Puppenwagen, mod., guterh., ges
Erna Gimpel, Passendorf über
Halle. Zollrain.

Raclio, auch. ohne Lautsprecher,gesucht. Ang. unt. M 3687 MNZ
Raclio, Größe gleich, für Kriegs-

beschädigten dringend gesueht,
Beer. Hochstraße 7 III.

Rosenberg, Physik, Oberstufe.
Reinhardt-Zeißberg. Mathematik
(Bd. TV) ges. Kl 11122 MNZ.

Schreihmaschine zu kaufen gesAng. unt. Ri 3276 an MNZ.
Schreibhmaschine gesucht. Strüver,

Eisenwarenhandl., Händelstr. 38.

aufpumpen f.
sueht. Ang.

Schreihpuit gesucht. Angeb. unt.
111127 an MNTZ.

Fern gesucht. Angeb. unt.
I T1091 an ANZ.

Schreibtisch-Garnitur, Sessel und
Lampe ges. Ang. W. 4505 MNZ.

Sessel, guterh., gesucht. Angeb.
unt. Kl 11180 an ANZ.

Spielsachen: wie Puppenmöbel,
Heimkino (m. Filmen), Kauflad.,
Soldaten. Eisenbahn usw. ges
Ang. unt. Ri 3292 àn MNZ.

Groß, Industriewerk sucht ständig
f. seine Gefolgschaftsmitglieder
möhl. Zimmer, auch m. 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in allenStadtteilen. Eilangebote mit
Preisangaben u. 2 1956-an MNZ

2 Zimmer, evtl. m. Küche, leer, v.
jg. Bhepaar mit Kind 2. 1. 1. 44
oder 1. 2. 44 gesucht. Angebote
Kl. 5863 an MNZ.

Möhbl. Zimmer sucht jg. Bahn-
beamter zumad. 12. Wäsche vor-
handen. Angebote Ri 3329 MNZ.

2 oder mehr möhblierte oder leere
Zimmer, mögl. m. Küchenbenut.,
von g. Ehepaar m. Kind (7 o
nate) dring. zu mieten gesucht.
Halle oder nächste Umgebung.
Angebote Ri 3322 an MNZ.

Möhbl. Zimmer v. Beamten gesucht,
mögl. Nähe Bahnhof. Angebote
KIl 5826 an ANZ.

Möhbl, Zimmer von altem Herrn ge-
sucht. Sücken bevorzugt. Angeb.
KI 5814 an MANZ.

Gutmöhbl. Zimmer sucht jg. Mann
(Dauermieter) sofort in gutemHause. Angebote W. 4578 MNZ.

Gutmöbl. Zimmer für beraufstätige
Dame in gutem Hause sofort ge-
sucht. Angebote W. 4574 MNZ.

Junges Ehepaar (Studienurlauber)
sucht 1--2 möhl. Zimmer mit
Küchenbenutzung. Angebote u.
Ri 3318 an MNZ.

Jg. Frau m. kl. Kind sucht einf.
möhl. Zimmer m. Xochgelegen-
heit, Näbe BRannisch Platz.Angebote Ri 3316 an MNZ.

Student sucht möbl. Zimmer zum
I. 12. 43 oder 1. 1. 44. Angebote
I 11250 an MNZ.

I ganz od. teilw. möbl. zimmermit Kochgelegenbeit, mögl. Süd-
väertel, gesucht. Angebote unter
W 4535 an ANZ

Gr. Industriewerk sucht sofort für
Herren in geh. Stellung in Halle
od. Umg. qutmöhl. Wohn- und
Sohlafzimmer. ERlangebote unt
7 1957 an MNZ.

Teilwahnung, leer od. teilmöbl.,
Halle od. Umgebung sucht ab
sof. junges Arztehepaar. Pr.Jrsel Knolle, Rittergut Beesen
stedt über Bisleben. W
WonlhHNumGSTAuSCH

Tausche in Charlottenhurg 3/2 Zi.,
B., II mon. 79, RM. Suche
in Halle ähnl. Wohnung. Angeb.
z 2192 an AINT.

5-Zi.- Wohnung m. Zubehör u. Bad
gegen 3-Zi.- Wohnung in gutem
Hause mit Bad. Angebote unter
2 2229 an AMNZ.

Biete in Halle (Süden) mod. 3-2Zi.-
Wohnung m. Bad, Diele, Balkon.
Suche ähnl. Wohnung in-Rudol-
stadt Th. oder Umgebung. An-gebote KIl 11233 an MNZ.

VERMISCHTES
Wer arbeitet güterh. Lodenjoppe

passend? Angeb. KI 11100 MNZ.
Mühlweg-Grundstück, wer über-

nimmt Schneebeseitigung? An-gebote 7 1963 an MNZ.
Rückladung von Alsfehen/ S. nach

Halle für 3-m- Wagen gesucht.„BEilangebote 2 2230 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Der Wunsch nach einem Eigenheim

wird Wirklichkeit durch recht-
zeitiges Bausparen. Dig Bau-
sparkasse der Deutschen Volks
banken A.-G. in Berlin sichertdie jederzeitige Durchführung
des Baues nach behördlicher Ge-
nehmigung der Gesamtplanung
durch Vorfinanzierung der beiihr abgeschlossenen Bauspar-
verträge. Bausparen ist steuer-
begünstigt. Rat und Auskunftdureh Volksbank Halle ecmb
Halle (S.), Gr. Märkerstraße 15.

Für Wöchnerinnen a. Krankenpflege wieder alle Artikel vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße u. Brüderstraße.

Kinder-Puder brauchen Sie nicht
zu hawstern, denn wir haben
denselben dauernd vorrätigSalon Rosch, Landwehrstr. 17,
Eoke Niemeyerstraße.

Hait, halt, mein Herr Müde FA-
SAN-Rasierklingen wirft mannicht achtlos weg. Mühelos Kkön-
nen Sie die VASAN-Klingen
selbst nachschärfen. Halten Sie
die Klinge senkrecht an die in-
nere Wandung eines Wasser-
glases, so, daß der Zeigefinger
auf. der Klingenlochung ruht.Unter ganz leichtem Druck mehr-
mals vor- und zurückfahrenwenden und dasselbe auf der
Rückseite wiederholen. Schon ist
d. FASAN-Klinge nachgeschärft.
Gparwinke für FASAN-Rasier-Klingen und VASAN-Rasierappa-
raté.)

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte ieb ſhr Angebot. Ruf361 76. R. Skipka, Land webrstr. 21
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf

Koehlen als WVäschezerstörer? Beim
Waschen werden oft unnötiger-
Weise zuviel Kohlen verfeuert,wobei man durch üvertlüssiges
Kochen außerdem der Wäsche
schadet. Es genügt, wenn wan
die Wäsche zum Kochen Kommen
und dann 15 Minuten ziehen
läßt. Oft kocht auch das Wasch-
wasser unnötig über! Waschen
Sie mit weniger Kohlen dann
hält Ihre Wäsche länger undweichen Sie dafür genügen d
an ge (mindestens 12 Stunden)
ein. So nützen Sie zugleichHenko besser aus!

VERLOREN GEFUNDEN

Stadttheater. Heute, Freitag, 18.30
Ppis 21 Ubr, 4. Vorstell. Freitag-
Stammkarten B, „Der nhlausStrohhut Lustspiel von Fried-
rich Michael

Thaſia-Theater, Geiststr., Lin. 8
u. 7. Sonntaäg, 17--19 Ubr, der
Meisterschwank „Der Raub der
Sahbinerinnen“ von Franz u. Paul
von Schönthan. Der Vorverkauf
hat bereits an der Stadttheater-
Kasse begonnen, Abendkasse eine
Stunde vor Beginn.Phiiharmonie. Morgen, Sonnabend,
27. November, abends 5-27 Ubr,1. Piſharmeontsches Zusateiconzert

Es spielen die Dresdener Phil-
haärmoniker unter Paul van
Kempen, Solist ist Heinz Stanske.
Das Konzert ist ausverkauft

Liederahbend KammersängerinEmmi Leisner: Donnerstag, den
2. Dezember, Haus an d. Morttz-
burg. Lieder von Beethboven,r Schumann, Brahms,Wolf, R. Strauß und alte Volks-weisen. Am BHügel; Ludwig
Kaiser. Karten zu 1,50 bis 4,
(Wehrmacht und Studenten Er-mäßigung) bei Hotban, Große

Ulrichstraße 38.
Steintor-Varietée. Täglich 18 r„Humor und Können Außer-

dem das volle Programm auchmittwochs, donnerstags, freitags,
sonnabends und sonntags um
15 Obr. Vorverkauf täglich 10bis 12.30 und 14.30--19.30 Uhr,
jeweils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Steintor-Varieté. Sonntag, 5. Des.,
vorm. 11.00 Morgen veranstaltung

„Für jeden etwas“, Bühnenschau
d. verstärkten Steintororehesters
unter Leitung d. Kapellmeisters
Werner Klein und unter Mit-
wirkung von Käte Hagedorn,
Halle. Der Vorverkauf für diese
Veranstaltung hat bereits be-
gonnen. Preise von 1,-- bis 4,50.Ufa, Alte Promenade, Heute, rei
tag. Erstaufführung! „Geliehter
Schatz.“ 1.45. 4.25. 7.05. 9gdl.
nicht zugel. Vorverkauf 1II--12.

Ufa, Alte Promenade Am Kom-
menden Sontag, 9.00 und 11.00,
wieder zwei Märchenfilmveran-
staltungen: „Das tapfere Schneis
cderlein.“ Ein Film, nach dem
Märchen der Gebr. Grimm.
Kasper und sein Freund Sepplsind auch wieder da und zeigen
sich in ihrem Film „In der Höhle
des Wetterriesen“. Kinder ab30 P. Drwaehsene ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 11--12.
Außerdem am kommenden Mon-
tag, vorm. 11.00, eine Märchen
ſilm Sonderveranstaltung mitobigem Programm. Kartenverk.
für diese Vorst. Montag ab 9.00.

Ufa, Ritterhaus. Heute, Preitag,Erstaufführg.! „Liebeskomödie.“
Täglich 1.45, 4.25. 7.05. Jugendl.
nicht zugelass. Vorverk. II-2.

Ufa, Ritter haus. Am kommenden
Sonntag 10.45, Kassenöffnung10.00, Kulturfim-Frühveranstait.
„Wintersport auf spiegelnder
Eishahn Im Zauber Verschnei-
ter Berge zeigt unsere BKolge
besond. schöner Ski- u. Bislauf-
Filme: „Meister der Bretter, eine
lustige FKuchsjagd im Rotwand-
gebiet, Schönheit des Bislaufs
mit den Meistern der Sehlitt-
schuhe: Ehepaar Baier, Geschw.
Pausin, Karl Schäfer. Wenn'sdraußen wieder schneit mit Alt-
meister Ludwig Böck. Wochen-schau, Preise 0,50 bis 1,50 RM.
Jugendl. zugelassen. Vorverkauf
an d. Tageskassse. Sonderveranss
Voß, Dresden.

Ufa, Riebeckplatz. 2 Woehe.
„Wenn d. Sonne wieder scheint.“
agl. 1.45, 4.25, 7.05. Vür Jugdl.
üb. 14 J. zugel. Voryerk. 11--12.

CT. Lichtspieie Gr. Ulrichstr. 51-
Täglich „Der Seniorchef.“ Jgdl.
nient zugelass. 1.30, 3.45, 6.00.
Vorverkauf II.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab heute, Freitag! Der VFilmeiner großen unerfüllten Liebe:
„Nachtfalter.“ Jgdl. nicht zugel.
.15. 3.35. 6.00. Voxv. ab 12.00.

Ringtheater, Vaisenhausring. Ab
heute Wiederaufführaunge des
Terra-Films „Kinderarzt Dr.Engel mit Paul Hörbiger,
Viktoria von Ballasko, FritzEugens, Hans Leibelt, Osk. Sima.
Tägl. 1.30, 3.30, 6.00. Jgdl. über
6 J. zugel. Der Hauptflm be-
ginnt 1.50, 4. 15. 6.20.

Capitol, Lauchstädter Straße Ig.
Heute letzter Tag! V 0„Kriminalkommissar
Nachm. 1.30, 3.40, 6.00 „Der Fal
Rainer“ mit Luise UlIrich. Jgal.
wicht zugel. Vorverk. ab 1. Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße 13.
Sonnabend Uhr und Sonntag
9 Uhr Märchenvorstellung „Die
verzauberte Prinzessin“, Der
Vorverkauf hat begonnen.

Troli, Magdeburger Str, 20. Willi
Fritsch, Herta Feiler in „Derkleine Grenzverkehr“, Anfang:
3.45 u. 6.00. 9gädl. nicht zugel-

Troli, Magdeburger Str. 20. Heufegroße Märchenvorstellung „Seid
ihr alle da?“ Anfang 1.30 Uhr.To-Bü, Ammendorf Pagiieh pie
Montag: „Kohlhiesels Töchter,“
JedlI. zugel. 3.30 und 6.00 Uhr.
Voryerkauf ab 2.30 Uhr.Burg- Theater. 17.30, Anfang des
Hauptßilms 18.00. „Drunter und
drühber.“ Jgdl. nicht zugelassen,

GASTSTATTEM
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große

Nikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend
u. Sonntag Wonzert. Täglich die,
preisw. Mittag- und Abendessen

Schloßbräu, Ofto-Küfner-Str. 19.
Inh. Rob. Deumer. Neue Kapolle-
Sonnabend u. Sonntag Konzert.

Achtung! Geschäftsleute! Lebens-
miättelkarten abhand. gekommen.
Abzug. bei Schilling, Türkstr. 30.

Decke 23. 11. gefund. Nachfr. bei
Kebler, Groß-Beeren- Straße 8.

Die Dame, die am 9. Nov. z2weimal
im Hotel Stadt Hamburg wegen
eines vermißten Gegenstandesanrief, wird gebeten, sich per-
sönlich bei Mättig, Große Stein-
straße 73, zu melden.

Gold. Parteiabzeichen Nr. 98 140
von alt. Pgn. verl., vermutlich
Nordfriedhof. Ring Berl. Str.
Hauptweg bis Birkenallee, Volk-
mann-, Krausenstr. Geg. g. Bel.b. abz. Leißner, Krausenstr. 13 I.

Halstuch, blauweiß, Nähe Hofjäger
Lindenstr. verloren. Gegen Bel.
abzugeb. Hornbogen, Gesenius-
straße 30. II.

Kinderpullover, braun, verl. Gegen
Bel. abzugeb. Unterberg 3, II.

Regenschirm, braun, Sonntag Lin.
6 od. I. verloren. Bitte abzugeb.
Huttenstraße 71. I.

2 Ringe Mittwoch v. d. Hawster-
tor 2 verl. Abzug. gegen guteBel. Jänicke. Wörmlitzer Str. 19.

Tuch, buntes, Dienstag 19.30-—20.30
Universitätsring verloren. Abzu-

KRAFT DURCH FREUODE
Theaterring. Mittwoch, 1. Dez.

18.30 Uhr. Thalia Theater.
Fünfter Meisterabend. Es tan-zen Daisy Spies, Meistertänzerin
vom Deutschen Opernhaus Ber-
Iin, u. ihre Kammertanzgruppse-
Am Hlügel begleitet Leo Spies
Karten sind in den KadF.-Vor-verkaufsstellen Gr. DIrichbstr. 26
und Merseburger Str. 6, sowiepei Stock und Verkehrsyerein
Roter Turm zu haben. Karten
zu ermäßigten Preisen fürTheaterringteilnehmer werden
nur verkauft in den KadP.-Vor-
verkaufsstellen Merseburger Str.
Nr. 6 und Gr. VDirichstraße 26.Fiimschauspieſerin Chari. Daudert
u. Beiprögr. Sonntag 28. Nov.
15.30 Uhr, Stadtschiützenhaus-Ruth Wiſice, Erna Westenberger,
Käthe Glenewinkel sowie Geors
Hruschka, Heinz- Sauerbaum,Walter Trolldenier in „Beliebte
Solisten“ Montag, 29. November.
18.30 Uhr. Thalia- Theater.KudF.-Ortsschachgr. Halle. Sie
abende regelm dienstags 19
i. Kameradschaftshaus d. 5Hagenstr. Alle Ka sehae-Stech-Sackkarre gesucht. Angeb.

unt. Z 2078 an ANZ.
geben gegen güte Belohnung beiTraft, Er. Klausstraße 13. freunde sind willkommen
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